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Die schwarzen Demagogen an der

Arbeit .
Paris , den 20. April 18S4 .

Die französische Geistlichkeit hat es erreicht , das Bürgerthum
wiederzuerobern , das ihr so lange entschlüpft war , als sein Kampf
gegen den Adel dauerte , welcher die Kirche stützte . Die Geist -
lichen machten sich zu Bedienten der Bourgeoisie , verrichteten jede
Arbeit für sie , und sind schließlich dazu gelangt , sie zu be-
herrschen . Sie taufen die Bourgeois , erziehen sie , reichen ihnen
das Abendmahl , predigen ihnen , nehmen ihnen die Beichte ab ,
verheirathen sie und verlieren sie nicht aus den Augen , bis sie
ihnen die Grabrede halten . In den Mittelpunkten der Industrie
leisten sie den Arbeitgebern sehr werthvolle Dienste ; sie reihen
die Arbeiter in ihre frommen Brüderschaften ein , ertödien ihr
Denkvermögen mit frommen Sprüchlein und Lehren , spähen sie
aus bis in ihre Wohnungen , singen ihnen das alte Entsagungs -
lied , daß sie in Geduld die Leiden der Erde , die niedrigen Löhne
und die langen Arbeitsstunden tragen und hoffnungsfroh die
Freuden des Himmels erwarten sollen — kurz , sie sorgen dafür ,
daß die Arbeiter gute Arbeiter nach dem Sinne des Herrn Arbeit -
gcberS werden .

Die ganze Großbourgeoisie ist der Geistlichkeit unterworfen ,
Hat diese die Männer nicht direkt in der Gewalt , so lenkt sie
die Männer durch ihre Frauen . Die Geistlichkeit hat sich die Auf -
gäbe gestellt , die Armee in ihre Hand zu bekommen , wenigstens
die Führer ; sie hat Akademien gegründet , in denen junge Leute
für die Militär - und Marineschulen vorbereitet werden ; eine
große Anzahl von Schülern der Polytechnischen Schule , der

Militärschulen von St , Cyr , Saumur u. s. w. sind von den

Geistlichen erzogen , die ihre Laufbahn genau verfolgen , sie be -
schützen und ihnen das Avancement erleichtern ; und viele dieser
Zöglinge machen alljährlich eine öffentliche Kundgebung zu
Gunsten der Geistlichkeit , indem sie zu Ostern in voller Gala -
Uniform in der Kathedrale von Paris — Notre Dame — das
Abendmahl nehmen , Bon Tag zu Tag vermehrt sich die Zahl
der katholischen Offiziere in der Armee und in der Flotte ,

Pius lX . und seine Rathgeber gedachten , die Allherrschast
der Kirche durch eine starr unversöhnliche Politik wieder

herzustellen und begannen den Krieg mit der bürgerlichen Gesell�
schaft , den öffentlichen Gewalten und dem Geiste unseres Jahr
Hunderts . Leo XIII . ist klüger : er hat die Taktik geändert und

spielt den Versöhnlichen , den Nachgiebigen , um sich überall

einzudrängen und eine emsige Manlwurssarbeit verrichten zu
können ; die donnernden S y l l a b u s s e Pius des Neunten gegen
die bürgerlichen Freiheiten läßt er einschlafen , er kümmert sich
nicht um die Unfehlbarkeit des Papstes , nicht um die unbefleckte
Empfängniß und andere Thorheitcn , die so viel Stoff zum Lachen
gegeben haben ; aber er fordert die Geistlichen auf , alle that .
sächlich bestehenden Regierungen anzuerkennen , sich auf guten
Fuß mit ihnen zu stellen , ihnen zu dienen , um ihr Vertrauen zu
gewinnen und schließlich sie zum Besten der Kirche auszunutzen .
Er hat mit dieser Taktik so guten Erfolg gehabt , daß neulich
S p u l l e r , einer der Führer der Opportimisten - Partei und ein

Freund Gambetta ' s , der dem Opportunismus das Schlagwort
geliefert hatte : „ DasPsafsenthum ist der Feind ! "
in öffentlicher Kammersitzung die Taktik Gambetta ' s verleugnet
und seiner Partei das neue Schlagwort verliehen hat : „ Das
Pfaffenthum ist der Bundesgenosse " . Die Geist
liehen und die Herzöge werden ihn zur Belohnung dafür in
die Akademie ausnehmen . deren Schlüssel sie im Besitz
haben .

Iseuillekolr .
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Deutsches Sittenge m' ä l d e

auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. Spind ler .

„ Ihr Glücklicher ! " rief Fiorilla , ausbrechend in weh -
müthige Theilnahme : „ Euch haben die Rosen des Lebens

geblüht ; nicht jeder sieht diese Blüthen mit u »entweihtem
Sinn ! "

„ Mein Sinn war rein , und ist es noch jetzt betheuerte
Dagobert , „ aber im selben Grade ist kräftig meine Brust ,
und gesund mein Herz . Die Minne und ihre Sehnsucht

wischten nicht das Roth von meiner Wange . Der Trüb -

sinn , eine fremde Erscheinung in meinem Leben , ward nach

einiger Dauer von der Fröhlichkeit niedergekämpft . Ich
nahm wieder Theil an den Festlichkeiten der Stadt und der

Geschlechter , an den Gelagen meiner Jugendgesellen und

Gefährten , ich stieg wieder zu Pferd und besuchte Forst ,
Hain und Flur . Endlich glaubte ich ohne Nachtheil wagen

zu dürfen , meine Thorheit , wie ich ' s nannte , heraus -
zufordern . Ich ritt durch die Judengasse , und hoffte die -

jenige zu sehen , die mir ' s angethan , hoffte dem unbegreif -
Uchen Zauber Hohn zu sprechen mit gestältem Herzen . Aber

. . seltsam . . schon beim Eintritt in die schmutzige Straße
wirkte der Bann auf ' s neue . Ich , der sonst nur Muth -
willen halber hier meinen Weg durchnahm , die Buben « nd

Mägdeleins der Ebräer durch das wüthende Dahersprengen
meines Roffes erschreckend und in die Flucht treibend , . . .

Aber in demselben Maß , wie die Geistlichkeit die Bourgeoisie
gewann , hat sie das Volk verloren . Die Landbevölkerung , auf
die sie einen unbeschränkten Einfluß hatte , entschlüpft ihr ; und
man kann sagen , daß die Arbeiterbevölkerung vollständig für sie ver -
loren , und in manchen Jndustriemittelpunkten ihr positiv und
offen feindlich ist .

Der Papst sieht ein , daß man heutzutage nicht ohne das
arbeitende Volk regieren kann , und er betrachtet es als seine
Sendung , es zu erobern . Er hofft , das arbeitende Volk gewinnen
zu können , wie er die Bourgeoisie schon gewonnen hat ; er hofft
auf die Wiederkehr der nicht allzu entfernten Zeit , wo das Volk ,
voller Vertrauen in die Geistlichen , sie Holle , um die Freiheits -
bäume zu taufen , die es 1848 zur Festseier der RGolution
pflanzte . „ Deshalb sind sie alle verdorrt " — sagen heute die
vom Psasfcnrausch geheilten Arbeiter .

Ein gründlicher und aufmerksamer Beobachter , hatte Leo XIII . .
schon ehe cr Pabst wurde , die Macht der sozialen Ideen begriffen ,
und wie sie mehr und mehr die Arbeiterwelt und das gesammte
öffentliche Leben beherrschten . Die riesigen Fortschritte des

Sozialismus während der letzten fünfzehn Jahre erzeugten
in ihm den Gedanken , der Pap st der Arbeiter
zu iverden , wie die begeisterten Verehrer seiner Politik ihn nennen .
Er hat seine berühmte En cy cli c a in die Welt geschickt , worin
er sich als Beschützer der Arbeiter hinstellt und zugleich ,
um nicht die Kapitalisten vor den Kopf zu stoßen , sich für den
Vcrlheidiger des Privateigenthums erklärt .

Die Bourgeoisie war verblüfft über diese Schwenkung des
Papstes , auf die sie nicht vorbereitet war . Ihre Lakaien im
Prksterrock und ein Theil der hohen Geiftlichlcit nahmen die
Eftcyclica sehr kühl auf und ignorirten sie. Allein die niedere
Geistlichkeit , in deren Reihen viel Ehrgeiz und Streberthum ent -
halten sind , stürzte sich mit glühendem Eiser aus den von dem
Papst vorgczeichnctcn Weg .

Die Geistlichen nahmen das Kreuz für die Befreiung der
Arbeiter von ihren jüdischen Unterdrückern und
ihren sozialistischen Verführern . Vor ungefähr
2 Jahren hplten wir eine wahre Ucberschwemmung von Kaplänen ,
Abbes , Dominikanern und anderen geschorenen Agitatoren in den
zahlreichen Volksversammlungen , die von Geistlichen zum
Zweck der Disputation mit den Sozialisten einberufen waren .
Sie hatten die Haut gewechselt und die Sprache . Sie redeten
in der Sprache des Volkes , nannten die Versammelten : „ Bürger
und Bürgerinnen !", stimmten einem Theil der sozialistischen
Lehrsätze bei und gingen so weit , anzuerkennen , daß >die christliche
Mildthätigkeit und das Almosen nicht ausreichten , um die sozialen
Ucbclstände zu heben und die berechtigten Ansprüche der Arbeiter
zu erfüllen . Manchmal geschah es ihnen sogar , daß sie den
Heiligen Johannes Chrysostomus nachahmten und gegen die
Reichen wetterten . Mit Hilfe solcher demagogischen Redens -
arten hat Abbe Lcmire bei den letzte » Wahlen s . in Deputirten -
Mandat sich erschwindelt . Da die öffentlichen Versammlungen
dem frommen Eifer nicht genügten , so hielten die Geistlichen auch
in den Kirchen Versammlungen ab . Um diesen die Anziehungs -
krast von sozialistischen Versammlungen zu geben , organisirten sie,
an eine alte Sitte anknüpfend , regelrechte Disputationen , wie sie
im Mittelalter häufig waren . Von der Kanzel herab entwickelte
ein Geistlicher „die gute Lehre " und zerschmetterte den ihm gegen¬
über tretenden Widersacher , der — in der Sprache des Mittel -
alters zu reden — den „ Anwalt des Teufels " ( advocatus diaboli )
spielte . Diese Versammlungen oder „ Konferenzen " führten jedoch
zu so tumultuarischen Szenen , daß die Polizei sie verbieten

mußte , um eine „ Entweihung der Kirchen " zu verhindern .
Die Geistlichen begnügen sich nicht mit Reden , sie richten

ich, der zuerst unter dem Jubelruf der Freunde es unter -

nommen hatte , in eine jener alterthümlichcn Judenhütten
einzurciten , zu Pferd meinen Besuch in der Stube zu machen ,
wo der Hausvater mit den Seinen zu Tische saß und

beinahe den Tod hatte vor Schrecken ob des höhnenden
Gastes , der die Runde um die Tafel machte , das Estricht
auswühlte , und mit Spottoelächtcr über die in Staub
krachende Schwelle seinen Abzug nahm ; ich ließ jetzt das

Pserd langsam gehen und spähte sorgsam nach beiden Seiten

zu den erblindeten Fenstern auf , ob ich nicht die Holde ge -
wahren möchte , welche mich berückt . Und siehe . . . wie

verabredet erschien ihr Antlitz , ihre Gestalt unter der Thüre
eines Hauses , des ansehnlichsten der Gasse . Mit gespannter ,
überraschter Aufmerksamkeit schaute sie zu mir empor , und

ein neuer Reiz schmückte ihr heute von Locken und zierlichen
Zöpfen bekränztes Haupt , die Rosengluth der Scham , der

feurige Widerschein erfüllter Sehnsucht . Ich zwang meine

hochklopfende Brust zur Ruhe , nieine von schmerzlich
süßem Leid gespannten Züge zu kalter Gleichgiltigkeit
und trabte vorüber . Die Dirne grüßte nicht

. . . . . .

obgleich sie mich nur allzuwohl erkannte ; die Vorsichtige
schonte mein Gefühl . Sie blickte mir aber nach , so weit
die krumme Gaffe es verstattete , und da ich an der Ecke

zurückschaute , winkten mir noch ihre Augen , wie freundliche
Sterne . Seitdem sah ich sie oft , denn der neugestärkte
Zauber trieb mich Tag für Tag zur selben Stunde durch
den von Pferden und Reitern selten besuchten Stadttheil .
Und wie an der eingestürzten Pforte der Straße meines

Roffes erster Hufschlag erklang , so klang auch das Fenster -
lein jenes Hauses , und das Zauberkind umgarnte mich mit

neuen , all zu lieben Schlingen . Ihr lächelt wohl , lieb

Mühmchen , wenn ich Euch sage , daß über ein Jahr diese
seltsame Minne bestand , ohne ein dolmetschendes Wort zu

ihr Augenmerk auch auf die unmittelbaren , nächsten Interessen .
In den Städten , wie Roubaix , wo die sozialistische Partei stark
ist , gründen sie für die Arbeiter Konsumvereine , Genossenschaften ,
Stellenvermittelungs - Bureaus , Arbeitervereine und Kaffeehäuser .
In den Garnisonstädten haben sie Gesellschasts - Säle mit
Billards und anderen Spielen , und die Soldaten , die der Ein -
ladung folgen , können dort sogar umsonst speisen . Die Sozialisten
sucht man durch Entgegenkommen und Schmeicheleien zu ge -
Winnen . In Lille haben die Geistlichen der Arbeiterpartei bei
verschiedenen Gelegenheiten 20 —30 000 Franks zur Gründung
von Zeitungen und für Wahlzivecke angeboten . Die Sozialisten
haben diese Anerbieten natürlich stets mit Verachtung zurück -
gewiesen . Die Beschlagnahme anarchistischer Papiere stellte fest ,
daß die Tynamithelden sehr reichlich Geld von den Geist -
lichen erhielten . Kürzlich erließ der Abbo Garnier in
seiner in Paris erscheinenden Zeitung , . I. s peuple frangais "
( das französische Volk ) einen Ausruf an die Anarchisten , in
welchem sie beschworen wurden , sich um das christliche Banner
zu schaaren. Der „ Tenips " und andere Bourgeoiszeitungen waren
darob sittlich entrüstet .

Während der letzte » Jahre haben die Geistlichen nach Kräften
gewühlt und haben es sich viel Geld kosten lassen , die Arbeiter
zu fangen : doch ihre Menschenfischerei war nicht sehr ergiebig .
Anfangs nahm man si » in den öffentlichen Versammlungen mit
Neugierde aus ; es dauerte aber nicht lange , so riefen sie Er -
bitterung hervor , und zwar in einem solchen Grade , daß sie des
öfteren von ihren Gegnern , den Sozialisten , vor Mißhandlungen
geschützt werden mußten . Da sie nach der Märtyrerpalme kein
Verlangen trugen , so blieben sie nach und nach aus den Ver -
sammlungen weg ; die , welche es nicht thaten , haben sich Duldung
nur dadurch verschafft , daß sie mit demagogischen Phrasen um
sich werfen . Trotzdem werden sie oft ausgezischt , wie es dieser
Tagejdem Abbe Naudet in einer großenVersammlungpasstrte , die von
Guesde und Jaures in Fleurance einberufen war , einer kleinen Stadt
im Departement Gers , und mitten in der ackerbautreibenden
Ebene gelegen ; mehr als 6000 Bauern und Kleinarundbesitzer
waren von nah und fern herbeigeeilt , um die sozialistischen Lehren
anzuhören und ihnen Beifall zu spenden .

Der Papst muß merken , daß das Volk viel schwerer in da ?
Garn der Kirche geht , als die kapitalistische Bourgeoisie . Der
demagogische Kreuzzug der Geistlichkeit hat ein Resultat ergeben ,
das der Papst nicht erwartet hatte ; er hat der sozialistischen
Propaganda großen Vorschub geleistet .

Beim Anfang des kirchlichen Kreuzzuges brauchte man nur
eine Debatte zwischen einem Priester und einem Sozialisten
anzukündigen , und Tausende von Menge strömten herbei .
Man fand keine Säle , groß genug die Menschen zu fassen .
Der große Hippodrom in Lille , der 8000 Zusd ) auer fassen kann ,
war am Tage der Disputation zwischen Abbö , Naudet und
Lafargue bei weitem nicht groß genug . Leute , Ivel che die öffent -
lichen von Sozialisten einberufenen Versammlungen gemieden
hatten , eilten in diese Versammlung , erfüllt von Neugier und
von dem Wunsch , die Feinde der Ordnung vernichtet zu sehen ;
sie kamen aus der Versammlung zurück , erstaunt über die auf -
rührerische Rede , die der Geistliche gehalten und betroffen von
den sozialistischen Lehren , die sie bisher nur durch » die Ver -
leumdungen der Gegner gekannt hatten ; was die Sozialisten
selbst sagten , erschien ihnen weder unsinnig , noch schrecklich , und
Vielen erschien es vernünftig und unwiderleglich .

Zum ersten Mal , seitdem der Katholizismus herrscht , haben
die Priester desselben zur Verbreitung der Wahrheit bei «
getragen — allerdings gegen ihren Willen .

Eallna .

finden ; kaum einen dollmetschenden Blick , da ich immer -

fort , wenn gerade nicht Kälte , doch eine Ruhe heuchelte , die
mir — sah ich die Schöne — so fremd war , wie der Galle
die Süßigkeit des Honigs . "

„ O, Ihr Deutsche ! " lächelte Fiorilla , „ zögernd legt Ihr
selbst die Riegel vor das Paradies . "

„ Mit Recht ! " erwiderte Dagobert : „ Steht die Pforte
offen , so ist ' s das Paradies nicht mehr . Hinter den Bergen ,
die unsere Fluren begrenzen , denken wir uns schönere Auen ,
glühendere Matten , und finden — haben wir die Höhen
überklettert — nur die gewohnten Büsche und Felder
wieder . Begehren ist Lust : im Genüsse wird sie stumpf .
— Ich ritt also fort und fort meiner schönen Jüdin zu
Hofe , und gefiel mir in der Sonderbarkeit meiner Neigung .
Da geschah es , daß an einem Abend des verwichenen
Sommers — die Wächter hatten die zehnte Stunde abge -
rufen — Feuer entstand in der Nähe der Judengaffe . Ein

Reiterknecht war mit brennendem Spahn in den Stall

seines Gauls gegangen , und ein Funke hatte den Brand

geweckt . Die Feuerglocke heulte vom Thurme , und auch in
meine Klosterstille drang das Getümmel der zum Brand

fluthenden Menschenmenge . Schnell war ich entschloffen ,
meine thätige Hilfe nicht zu versagen , schnell hatte ich mich
in die Kleider geworfen und kam athemlos aus dem Platze
an , wo längs dem Mainstrom eine Reihe von Ställen , Heu -
schobern und Wcrkhütten in vollen Flammen stand . Unser
Volk ist brav und rüstig , wo es zu retten gilt . Wasser wurde

herbeigeschleppt von allen Orten und Enden ; schon einige -
mal hatte ich auf meinem Rücken den vollen Bottich herzu -
getragen , und noch einmal ihn zu füllen , lief ich weg ans
dem Getöse , da fiel mir eine weibliche Gestalt in die Augen ,
die , da wo man eingeht in die Judengaffe , unter dem Vor -
sprung eines Hauses auf eine Bank niedergesunken schien .



Volikisiho Itctrci ' nifit .
Berlin , den 23 . April .

Bundesrath . In der heutigen Sitzung des Bundes -

raths wurde der von dem Abgeordneten Schröder im

Reichstage eingebrachte Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Abänderung des Allgemeinen Deutschen Handelsgesetz -
buchs dem Ausschuß für Handel und Verkehr und " dem-
jenigen für Justizwesen "überwiesen. Der Gesetzentwurf
wegen Abänderung des Gesetzes , betreffend die Erhebung
von Reichsstempel - Abgaben , wurde in der von dem Reichs -
tage beschlossenen Fassung angenommen . �Der Gesetzentwurf
betreffend die Kontrolle des Reichshaushalts , des Landes -

Haushalts von Elsaß - Lothringen und des Haushalts der

Schutzgebiete für die Etatsjahre 1892 . ' 93 und 1393 ' 94 wird
dem Kaiser zur Vollziehung vorgelegt werden . —

Zu einem Gcftäuduiß , das dem nationalliberalcn
Blatt gewiß nachträglich sehr fatal sein wird , hat das

. Leipziger Tageblatt " sich in seiner heutigen Nummer durch
seine heillose Angst vor der Sozialdemokratie fortreißen
lassen . Es ist heute Geburtstag des Königs von Sachsen ,
und die sächsischen Nationalliberalen , die weiland 1866 nnt
Bismarck und seinen Leuten sich gegen den Bestand des

sächsischen Staates und für die Absetzung der sächsischen
Königsfamilie verschworen hatten , suchen durch über -

schivängliche Scrvilität bei solchen Gelegenheiten die da -

maligen Sünden vergessen zu machen . In seinem heutigen
Leitartikel „ Zu Königs Geburtstag " trieft das „Leipziger
Tageblatt " förmlich von Loyalität , deren Werth der

Adressat sicherlich am besten zu schätzen in der Lage ist.
Allein ohne die obligate Reverenz nach Friedrichsruh und

ohne Denunziation gegen die Sozialdemokratie geht es

natürlich nicht ab . und da sagt denn das narionalliberale

Musterblatt u. a. :
„ Wir Sachsen sorgen unS um das Reich mehr , als das

Reich um uns zu sorgen braucht . Mächtiger zwar als
anderwärts erhebt infolge unserer Erwerbs -
Verhältnisse die Partei des Unisturzes das
Haupt

- -

Der Rest des Geschwafels hat kein Interesse für uns .
Was die „ Sorgen um das Reich " des bismarckwüthigen
Organs für Schweinsknöchel und Klöse betrifft , so können
wir sie bei dem Znstand und Gebahren ihres Götzen sehr
wohl begreifen , und auch mitempfinden . Daß aber ein

Blatt , welches der Sozialdemokratie seit 30 Jahren Tag
für Tag jede Existenzberechtigung abspricht , sie für das

bübische Produkt einiger bübischen Demagogen erklärt , in

seinem Schrecken mit Grimm über die Fortschritte der Sozial -
demokratie der Wahrheit die Ehre giebt , eine derartige
Schwäche hätten wir dem „Leipziger Tageblatt " wirklich
nicht zugetraut . „ Infolge unserer Erwerbs -

oerhältnisse " erhebt die Partei des Umsturzes das

Haupt . Die „ Erwerbsverhältnisse " , das heißt das Wesen und
oie Auswüchse der kapitalistischen Gesellschafts -
o r d n u N g haben die „ Partei des Umsturzes " geschaffen —

das heißt die Sozialdemokratie , deren Ziel es ist , solchen
vernunftwidrigen , ungerechten und unmenschlichen „ Erwerbs -
oerhältnissen " ein Ende zu machen .

Mit anderen Worten , das „ Tageblatt " ist im Herzen
ganz einer Meinung mit uns . Es hat nur g e -

heuchelt , als es seinen Lesern vorschwatzte — und es

geschah mindestens tausendmal — daß die Sozialdemokratie
keine Existenzberechtigung habe und an den elenden „ Er -
werbsbcdingnngen " schuld sei. Und es weis ; sehr gut , daß
es sich umgekehrt verhält , und daß die „ Erwerbsverhält -
aisse " die sozialdemokratische Bewegung geschaffen haben . —

Der Poltergeist der alte » Naketenkiste hat beim

Besuch der 27 wein - und mannesseligen Reichstags - Abge -
ordneten natürlich wieder tüchtig rumort . In den alten .

Kohl , den er bei dieser Gelegenheit aufwärmte , brachte er
nur ein neues Bröckchen „Walicheit " , nämlich daß er nie -
nials gesagt habe , er wolle die Nationalliberalen — bei den

Wahlen von 1873 — „ an die Wand drücken " . Er hat bc -

Entfernt von dem Gewühle der Menschen , forderte der
Anblick der hilflos Verlassenen , vielleicht Ohnniächtigen ,
mein Mitleid auf . Ich trat zu ihr ; erstaunt , ein löst -
lich geschmücktes Mädchen zu finden , dem inur der

Schrecken die Kraft versagt hatte , weiter zu gehen ; . . .
entzückt zugleich in der festlich Geputzten die zu erkennen , die

schon so lang in meiner Seele lebte . Wir waren beide nur

allzusehr betroffen , und kaum konnte ich die Worte stam -
mein : „ Mein schönes Kind , wie kommst Du hierher in diesen
Gewändern ? hier ist doch Deine Stelle nicht ! " — „ O

Herr, " versetzte sie hierauf schüchtern und dcmüthig : „ Zürnt
mir nicht . Das Entsetzen mag mich entschuldigen , wenn ich
Unziemliches gethan . Wir feierten den Sabbath , der ge -
cade heute eingegangen , geschnüickt mit unserem Kostlichen ,
als die Feuergluth entstand . Mein Vater und Großvater
wurden aus dem Hause gerissen , und mit Schlägen zum
Löschen angetrieben . Die Angst vermochte mich , ihnen zu
folgen , doch verlor ich sie aus den Augen , und sank hier
halb ohnmächtig zur Erde . " — Während dieser erläutern -
den Rede hatte ich mich nicht abwenden können von der

hohen Schönheit , die hier , in abenteuerlichen Pracht -
gewändern , wie sie wohl nur das Morgenland erfunden ,
vom fernen Gluthschein zauberisch beleuchtet , der Reize höchste
dem Bewunderer verricth . Die funkelnden Ketten und Arm -

bänder , das Geschmeide im Haare , der Perlengürtel konnten
die Herrliche nicht schöner machen , aber zu einer jener Feen -
königinnen verklären , von denen die Minnedichter singen ,
und die schon oft das Glück eines Sterblichen begründet
haben sollen . „ Wie hold bist Tu ! " flüsterte ich der

Lieblichen ins Ohr , und stürmisch klopfte mein Herz , da sie
züchtig und leise antwortete : „ Niemand begehre ich zu ge -
fallen , denn Euch mein Herr . " — Herr ? fragte ich mit

leisem Vorwurf ; Herr ? warum nicht Freund ? Ich schmiegte
sie in meinen bebenden Arm , sie entzog sich aber demselben
und küßte meine Hand . „ Nicht so, " sprach sie, „ Freund
dürft Ihr mir nicht sein , wohl darf ich Euch jedoch meinen

Herrn nennen , deni ich zu eigen sein muß für und für . "
„ Du mußt, " versetzte ich lächelnd ; „ warum ? der Grund ? "

— Nun drückte sie meine Hand an ihren Busen , an ihre
Stirne , dann von neuem an den Mund , und ich meinte ,
sie würde meine Finger versengen mit dem glühenden
Hauche ihrer Lippen . Befremdet ob solch leidenschaftlichem
Thun richtete ich das Mädchen ernst auf und sagte zu ihr
im selben Tone : „nicht wolle es sich länger ziemen , mit

ihr auf freier Straße zu kosen ; ich sei bereit , sie nach Hanse

zu geleiten . " Sie wollte das nicht zugeben , und wir hatten

den Streit nicht beigelegt , als eine lange grobe Gestalt

kanntlich auch den „ Kulturkampf " nicht angefangen . In
seinen „ Memoiren " wird man gewiß eine üppige Fülle
solcher „ Wahrheiten " finden . —

�erienkoloniales . Auch in Deutschland haben wir

Kolonien , wenn auch nur Ferienkolonien , aber den

kolonialen Charakter haben sie doch auch und vor allem die

koloniale „Schueidigkeit " . Bei einem Preßprozeß gegen die

„ Wurzener Zeitung " wurde vorigen Donnerstag vor dem

Landgericht Leipzig folgender Thatbestand festgestellt , der

zur Anklage geführt hatte :
Am 20. September war ein Bataillon des 101 . Regiment

nach dem Bahnhof in Döbeln marschirt und zwar hielt die

Truppe auf dem Geleise der Pferdebahn . Es war um die

Mittagsstunde . Da kam von der Stadt her ein Pferdebahn -
wagen , der gleichfalls nach dem Bahnhofe fuhr und von vielen

Fahrgästen besetzt war , die mit den bereits angekommenen
Mittagszügen befördert sein wollten . Der Pserdebahnkutscher
klingelte stark , um die Freigebnng des Geleises zu erwirken .
Die Soldaten rückten denn auch nach links zu, denn die
Straße war völlig breit genug , um das Ausweichen zu er -
möglichen . So hätte der Kutscher neben der Truppe vorbei -

fahren können , wenn nicht plötzlich ein Offizier das Kommando
gegeben hätte : „ Vordermann nehmen . " Die nach links aus -

gewichenen Soldaten mußten nunmehr wieder auf das Geleis
treten , der Pferbebahnwagen war in den Zug eingekeilt . Ein

auf dem Vorderperron stehender Fahrgast trieb jedoch den

Kutscher an , er solle nur weiterfahre », er — der Fahrgast —
werde die Verantwortung dafür tragen . Als der Kutscher
dieser Weisung folgen wollte , sprang der Lieutenan ;
v. E g i d y, der vor dem Wagen neben der Truppe marschirte ,
Hinz », griff dem Pferde in dieZügel und r i ß
das Thier zu Boden . Ter schon erwähnte Fahr -
gast sprang nun vom Perron herunter und riß das

Pferd wieder in die Höhe . Lieutenant v. Egidy wandte sich
nun gegen den Kutscher und wollte ihm die Peitsche
aus der Hand reißen . Natürlich hielt der Mann seine
Peitsche fest . Da zog v. Egidy seinen Säbel und

sagte : „ Wenn Sie nicht sofort halten , steche
ich Sie nieder . " Dabei schlug er den Kutscher
mit dem Säbel auf den Arm , sodaß der
Mann die Peitsche losließ , die nunmehr der
Lieutenant v. Egidy ergriff und im weiten Bogen in den
Straßengraben ivnrf . Jetzt kam der an der Spitze des Zuges
befindliche Bataillonskominandeur mit vier Mann hinzu und
a r r e t i r t e d e n F a h r g a st , der de » Kutscher zum Weiter -

fahren angetrieben hatte . ' Damit war der Sturm im Glase
Wasser erledigt .

Das „ Döbelner Amtsblatt " veröffentlichte diese
Details , und unser Wurzener Parteiorgan druckte den , eine

scharfe Kritik enthaltenden Bericht des Amtsblattes ab , und

fügte noch die Bemerkung hinzu : nicht der Fahrgast , son -
dern der Lieutenant hätte „ aufgehoben " werden müssen .
Merkwürdiger oder auch nicht merkwürdiger Weise wurde

nicht das „ Döbelner Amtsblatt " , wohl aber die „ Wurzener
Zeitung " angeklagt . Die Gerichtsverhandlung ergab die

Nichtigkeit der erzählten T h a t s a ch e n. Ans

formellen Gründen ( weil infolge Redaktionswechsels
die Anwesenheit eines Redakteurs bei Herstellung der be -

treffenden Nummer nicht nachzuweisen war ) erfolgte Frei -
sprechnng von der Anklage der Beleidigung und nur Ver -

urtheilung zu einer geringfügigen Ordnungsstrafe .
Doch was wird ans dem hoffnungsvollen Lieutenant

werden ? —

In Disziplinar - Nntersttchung ist , wie auS Kamerun

gemeldet wird , der Verfasser des unlängst in der „ Neuen

deutschen Revue " veröffentlichten Kameruner Tagebuches
wegen der Schilderung der Soldatcnmcuterci aus Befehl
des Auswärtigen Amtes gezogen worden . Im Interesse
eines objektiven Verfahrens läge es wohl , diese Unter -

suchung nicht in f Kamerun , wo die Beschuldigten leicht
Nichter sein könnten , sondern in Berlin zu führen . —

Was sagt Herr Bichl und die anderen Jnuungs -
brüder dazu ? In der bayerischen Ncichsrathskammer er -

klärte der frühere Neichstags - Abgeordiiete v. Hertling , der

von der Zentrumspartei für einen hervorragenden Sozial -
Politiker gehalten wird , daß die Zcntrumsanträge auf

Zwangsinuung und Befähigungsnachweis

um die Ecke tölpelte , mein Mädchen plötzlich stille schwieg ,
ihren Finger auf nieincn Mund legte , und sich in den tiefsten
Schatten des VorsprimgS zurückzog . „ Esther ! Esther ! wo

steckst Du denn ? " rief der ungebetene Gast mit rauher wider -

licher Stimme , in der ich gleich die des Buben erkannte , der

mich auf dem Turniere beleidigt hatte . Nun juckte es in
der Faust , aber ich bezwang mich , und gestattete es , daß die

Gernfenc sich völlig hinter mir verbarg . Der rothköpfige
Knecht starrte mich einen Augenblick an , wich aber ans
mein rauhes : „ Wer geht da ? " scheu zurück und näherte
sich dem Ecwühle der Löschenden , imnier den Namen des

Mädchens rufend . Wir schlüpften alsdann in die menschen -
leere Straße und gelangten unter freundlichem Kosen an

Esthers Hans . Die Schatten des Hausgangs nahmen
uns auf .

'
Hier fragte mich Esther , ob sie mich wiedersehen

werde . Bald zum letzten Male , antwortete ich und vertraute

ihr , ohne meinen Namen genannt zu haben , wie ich zum
Dienste des Altars bestimmt sei. — Sie seufzte tief , faßte
sich jedoch bald . „ Als Priester dürft Ihr Euch nicht ver -

ehelichen , nicht wahr ? " fragte sie lebhaft . Kopfschüttelnd
schwieg ich . „ O dann ist ' s recht ! " sprach sie : „ Dann bleibt

Ihr mein Gebieter , » nd ich Eure Magd , wenn uns auch
weite Länder trennen . Dann werde ich nicht sterben vor

Gram , Euch an der Seite einer geticbten Hansfrau zu
wissen . " — „ Wie kannst Du meiner ferner gedenken, " fragte
ich : „ meiner ? des Priesters eines Glanbens , den Du

hassest ? " — „ Denket das nicht, " antwortete sie : „ Ich hasse
nicht Eure Lehre , nicht Euren Messiah . " — „ Wenn auch
das wäre, " fuhr ich fort : „so wird es , fürchte ich , Sünde

sein , wenn ich Dein Bild bewahre , das der Verleugnen -
den ? " — „ Ist das eine Sünde, " erwiderte sie schnell , „ so
kommt zurück , wenn Ihr Priester seid , und tauft mich . An
Eurer Hand gehe ich gern in Euer Himmelreich , ohne das

ewige Jerusalem zu schauen . Aber freilich, " setzte sie
stockend hinzu : „freilich müßte das erst geschehen , wenn der
Vater todt sein wird , und der Altvater Jochai . Denn es
würde ihnen das Herz brechen , und ich möchte sie gerne in

Frieden dahinscheiden sehen . " — Dieser ungehcuchclte Be -
weis einer reinen Seele zog meine Lippen an die ihrigen .
Der erste und der letzte Kuß ward zwischen uns gewechselt .
Herannahendes Geräusch scheuchte mich auS dem Hause ,
und nimmer habe ich seitdem die Reizende gesehen . Oft
trabte ich durch die Gaffe , nimmer ließ ihr holdes Bild sich
mehr schauen , und mein Schicksal riß niich von dannen ,
ohne mir das Glück des Lebewohls zu gönnen . "

( Fortsetzung folgt . )

abgelehnt werden müssen . Herr v. Hertling erklärt

die Innungen für eine veraltete Einrichtung , welche
durch die Entwickelung der modernen Zeit vollständig
überholt sei ; die Gegenwart lasse sich nicht in die

Schablone veralteter Organisationen hineinzwängen ;

dafür sei die Entwickelung der Industrie zu weit vor -

geschritten , welche auch die Einführung des Befähignngs -
Nachweises unmöglich mache . Das Handwerk könne sich
durch Selbsthilfe , durch Assoziation sehr gut vor dem Unter -

gang bewahren , der Staat könne aber nicht die Aufgabe
haben , eine veraltete Institution der Gütererzeugung und

Vertheilnng aufrecht zu erhalten .
Das Bemerkenswertheste an der Rede war , daß die

Kammer der Reichsräthe einstimmig den Anträgen des

Freiherrn von Hertling beitrat . Es ist dies ein schwerer
Schlag für die Jnnungszöpfe . —

Zur Nachwahl in Pinneberg - Elmshorn . Graf
Moltke scheint in der parlamentarischen Thätigkeit ein Haar
gefunden zu haben . Nach den „ Hamburger Nachrichten "
verzichtet er auf eine Neuwahl . Die Nationalliberalen

wollen den Landtags - Abgeordneten , Margarinefabrikauten
Mohr - Bahrenfeld aufstellen . Da die Konservativen und

Antisemiten den nationalliberaleu Kandidaten kaum unter -

stützen werden und auch die beiden freisinnigen Gruppen
Kandidaten ausstellen dürften , so ist auf eine starke Stimmen -

zersplitterung nn Wahlkreise zu rechnen . — >

Die Tozialdemokraten im bayerischen Landtag
brachten letzthin zur Sprache , daß wiederholt Angeklagten
S t r a f l i st e n zur Last gelegt wurden , die irrthümlich ,
vielleicht durch Namcnsverwechselung , in ihren Personalakt
gelangt waren . Wollmar wollte , das Verlesen der Straf -
listen ' sollte ganz unterbleiben . Der Minister widersprach

diesem Vorschlag als erst recht bedenklich , da sich dann der

Angeklagte nicht gegen unrichtige Straflisten vcrtheidigen
könnte . " Die Straflisten könne der Richter beim Straf -
ausmaß nicht außer Berücksichtigung lassen . —

Ein Bravourstück der zweiten hessischen Kammer .

Ein bürgerliches Blatt bringt folgende Meldung : „ Darm -

stadt , 19 . April . Die zweite Kammer „der Landstände "
beschloß gestern folgende Adresse an unser Herrfcherpaar :

A l l e r d u r ch l a u ch t i g st e r Großherzog !

Allergnädigster Großherzog und Herr !

Allerdurchlauchtigste Großherzogin !

Allergnädigste Großherzogin und Frau !

Frohbewcglcn Herzens wagen es die Vertreter der

Zweiten Kammer der Slände dem Throne Ew . König -
lichen Hoheiten zu nahen und Allerhöchstden -
selben die innigsten Glückwünsche zu dem überaus freudigen
und glückverheißenden Ehebündnisse allerunterthänigst
darzubringen .

Geruhen Ew . Königlichen Hoheiten unsere ehr -
erbietigsten Glückwünsche Allergnädigst entgegen -
zunehmen und belieben Allerhöchst dieselben
Sich versichert zu halten , daß der innigste und auf -
richligste Wunsch des in unwandelbarer Treu » und

Anhänglichkeit mit dem angestammten Fürstenhause verbundenen

Sessenvolkes
darauf gerichtet ist , daß dem Herzensbunde Ew .

oheiten Glück und Heil erspricßen und Gott der Allmächtige
ihn zum Segen Allerhöchst deren Hauses und des

ganzen Landes gereiche » lassen möge .
In tiefster Ehrfurcht verharrt

Ew . Königliche Hoheiten
allerunterthänigst treu gehorsamste

Zweite Kammer der Stände .

Selbstverständlich haben die sozialdemokrati »
scheu Mitglieder der zweiten hessischen Kammer diese von

Speichelleckerei überfließende Adresse nicht unterzeichnet .
Das Machwerk rührt vielmehr lediglich von den national -

liberalen , freisinnigen , ultramontanen und antisemitischen
Abgeordneten her . Die bsllo alliance ( schöne Gesellschaft )
dieser Tröpfe hat offenbar das schöne Wort Schiller ' s von

dem „ Männer stolz vor Königsthronen "
gründlich vergessen . —

Der Ersay für das Sozialistengesetz in Elsast -
Lothringen . Aus dem Reichslande wird uns geschrieben :

Die Herausgabe einer neuen sozialdemokrati -
scheu Zeitung unter dem Titel „Elsaß - Lothringische
Volksmacht " ist durch den Bczirkspuäsidenten in Colmar

verboten worden . Zu einem solchen Verbot hat das

Bezirkspräsidium als solches kein gesetzliches Recht ,
da es zur Gründung einer Zeitung nach Hinterlegung der

Kaution und nach vorgeschriebener Anmeldung einer G e -

nehmig ung nicht bedarf . Es ist daher der B e -

sch werdeweg gegen dieses Vorgehen der Behörde ein -

geschlagen worden .
Das Bczirksprästdium von Colmar hat einem

Frauen - Gesangverein in Mülhausen die

Genehm igungversagt .
In Straßburg wurden neuerdings Zeitungs -

ansträger des „ Offenbacher Volksfreund " durch die

Polizei belästigt .
Das Bezirkspräsidium von S t r a ß b u r g hat der

Gründung eines Arbeiter - Wahlvereins Straß -
bürg zum dritten Mal die Genehmigung versagt .
Beschwerde ist eingelegt . —

Eine Ausdehnung der Sonntagsruhe faßt die

österreichische Regierung ins Auge . Die Sonn -

tagsruhe ist in Oesterreich schon seit neun Jahren gesetzlich
geregelt und zur Zeit wird sie dort weit mehr eingehalten ,
als das in Teutschland noch immer nur auf dem Papier
stehende Gesetz anordnet . —

Agrarsozialistisches aus Ungarn . Aus Klausen "
bürg in Siebenbürgen erhält das Depeschenbureau Herold
folgende seltsame Meldung :

Die sozialistische Bewegung in der hiesigen Gegend nimmt

gefahrdrohende Dimensionen an . In Hodmerö - Vasarhely seiern
6000 Arbeiter . Die unzufriedenen Elemente arbeiteten bereits
einen Theilungsplan über die Felder und Häuser der besitzenden
Klassen aus . Die Bemühungen der Behörden , die Bewegung
zu unterdrücken , bleiben erfolglos . Im Abgeordnelenhause soll
ein Antrag aus Verhängung des Ausnahmezustandes eingebracht
werden .

An dieser Darstellung scheint sehr viel übertrieben zu
sein , denn das Wolff ' sche Bureau , dessen Mittheilnngen im

wesentlichen mit Prtvatdepeschen der Abendblätter überein -

stimmten , theilt das Folgende mit :

Pest , 23 . April . In Hodmezö - Vasarhely nahm die
Polizei am Sonnabend bei einem sozialistischen Arbeiterführer
eine Haussuchung vor und beschlagnahmte Korrespondenzen
und Sitzungsprotokolle . Der Arbeiterführer Kovars ,
welcher am Sonnabend die Rückgabe der beschlag -
nahiuten Schriften verlangt hatte , drang gestern früh an der
Spitze von mehreren hundert Menschen gegen das Stadthaus
vor und verlangle die Herausgabe der Schriften . Die Polizei
verhaftete Kovars und drängte die Menge zurück , welche die



inzwischen geschlossenen Thore zu stürmen und mit Steinen zu
bewerfen begonnen hatte . Drei berittene Gendarmen wurden
mit Steine » beworfen , ein Gendarmerie - Wachtmeister wurde
verletzt . Die Gendarmen gaben Feuer und verwundeten
fünf Personen , darunter eine tödtlich , die übrigen leicht .
Die vom Bürgermeister requirirten Husaren zerstreuten die

Menge . Sechszig Verhaftungen wurden vorgenommen .
Infanterie ist eingetroffen und patrouillirt durch die
Straßen .

Zum Verständniß des Vorganges ist zu bemerken , daß
die Gegend , in der die Ereignisse vorgekommen sind , von
einem landlosen Proletariat bewohnt wird , das die Güter
des Großgrundbesitzes gegen elenden Lohn zu bearbeiten

hat . Die ungarischen Behörden stehen in vollständiger Ab -

hängigkeit von den Gutsherrn und befleißigen sich aus -

gesuchter Brutalität und Willkür den Landarbeitern gegen -
über . Wir hoffen bald ausführlich und genau über die

Vorgänge berichten zu können . —

Zur Spionensenche . Ein italienischer
General , Namens G o g g i a ist soeben als Spion
aus Frankreich ausgewiesen worden . Sauber
kann der Herr General nicht sein , sonst hätte er und hätte
seine Regierung die Sache nicht so ruhig hingenommen .
Die radikale französische Presse ist aber mit Recht empört
über die Maßregel . „ Eins von beiden — sagt die „Justice "
— entweder ist der Mann ein Spion , oder er ist es nicht .
Ist er es nicht , dann durfte man ihn nicht ausweisen . Ist
er es , dann mußte man ihn vor Gericht stellen . In keinem

Fall läßt die Ausweisung sich rechtfertigen . " Und das ist
sicherlich wahr . —

Karriere eine » ehemaligen Kommunisten . Herr Barrbre ,
der im Jahre ISS1 geboren wurde , nahm als 20 jähriger Mann
mit seinen Brüdern an der Pariser Kommune theil , er gehörte
dort dem Artilleriekomitee an und bekam als Anerkennung für
seine Leistungen in der proletarischen Revolution von den Ver -
sailler Bluthunden die Strafe der Deportation zuerkannt , der er

sich durch die Flucht nach England entziehen konnte . Dort lebte
er kümmerlich von Ertheilen von Unterricht und durch Kor -

respondiren für Heitungen . Nach der Amnestie von 1679 kehrte
er nach Frankreich zurück , schloß sich dort den Opportunisten
( aus deutsch : Nationalliberalen ) au , und seine Karriere war ge -
macht : er trat in diplomatische Dienste , wurde Geschäftsträger
in Kairo , Gesandter in Stockholm und ist soeben zum Botschafter
in Bern ernannt . Der entwickelungssähige Mann soll diesen
Posten bald mit dein Londoner Botschalterposten vertauschen .
Wenn er wieder an den Strand der Themse angekommen sein
wird , wo er früher als kommunistischer Flüchtling gelandet war ,
wird er sich sagen können , meine Karriere habe ich gemacht ,
aber — ein politischer Lump bin ich geworden . —

Die Jungfrau von Orleans wurde 1431 zu Ronen

von den Engländern als Hexe verbrannt . Gestern wurde

sie in der Notredame - Kirche von Paris heilig g e -

sprachen . Die Henker von Ronen waren von ebenso
tadelloser Frömniigkeit und ebenso gute Christen wie die

Hciligsprecher von Paris . Und 1431 war die „Kirche "
ebenso unfehlbar wie heute — nach 463 Jahren . —

In der italienischen Kammer kam es am Sonn -

abend noch zu heftigen Debatten über das Marine -

Budget . Die Flottenverwaltuug mld das Marine¬

ministerium wurden sehr heftig angegriffen . Die Regiemmg
erlangte aber , nachdem Crispi noch „möglichste Ersparniffe "
versprochen hatte , eine Art von Vertrauensvotum . Jedoch
blas für die Marine . Der Hanptkampf , der sich um das

Heer dreht , steht noch bevor . —

Italienisch - Nordamerikanisches Ucbereinkommen

über das SlnswandernngStvesen . Wie die „ Agenzia
Etefani " aus Washington von Sonntag meldet , hat die

Regierung der Vereinigten Staaten die Initiative der

italienischen Regierung zu gunsten der italienischen Aus -

wandcrcr , welche bisher unter den drückendsten Verhältnissen
in den Ankunftshäfeu sich aufhielten , günstig aufgenommen .
Die Regierung der Vereinigten Staaten zeigt sich geneigt ,
in den besagten Häfen Rcgierungsbureaus einzurichten und

vom Kongreß einen Kredit zu fordern , damit die italie -

nischen Auswanderer direkt nach den ackerbautreibenden

Kolonisationsdistrikten geschickt werden können .

Der Militarismus als clviger Moloch . Auch in

Schwede u verlangt man wieder für den Neubau von

Kasernen die Kleinigkeit von 4 690 001 ) Kronen ( etwa
5 Millionen Mark ) , obwohl man durch Umbau bestehender
Kasernen dasselbe Ziel erreichen und 2 Millionen sparen
könnte ; aber das Militär hat es ja nicht nöthig zu
sparen . —

Ein Antrag auf Erhöhung der Strafe für
Trunkenheit ist vom schwedischen Parka -
m e n t s a u s s ch u ß mit der Motivirnng abgelehnt wor -

den , daß derjenige , welcher der Trunksucht ergeben ist , sich
durch Strafen nicht davon abhalten läßt . —

Es geht doch nichts über gute Lehrer . In
Frankreich , wo der biedere A n d r i e u x die

Theorie , und in Belgien , wo der gleich biedere

P o n r b a i x die Praxis der Bombenanarchisterei
methodisch gelehrt haben , blüht der Attentatsweizen , während
es die i t a l i e n i s ch e it Dynamitstümper , trotz allen Vor -

schnbes , den Herr Crispi ihnen leistet , zu nichts bringen
können «tld auf englischem Boden das Geschäft gar -
nicht gehen will , obgleich ausländische Zugvögel — jetzt ist
wieder ein Italiener namens „ Ferrari " als Urheber
einer „Verschwörung " entdeckt wordeil — die richtige Theorie
und Praxis „ mit viel Geld " ( woher es wohl kommen niag ?)
einzubürgern bemüht sind .

In Belgien , und zwar in L ü t t i ch , ist gleich ein

halb Dutzend Bomben gelegt worden , sie sind aber nicht
losgegangen . Daran erkennt man die Pourbaix ' sche Schule .
Ter Schützling des Ex - Ministers Bernaert hatte nämlich
die Eigenthümlichkeit , seine Bomben immer entdecken zu

lassen , gerade ehe sie platzen wollten .

Apropos , in eine m Lande noch florirt die Bomben -

wcrferci , in Spanien . Aber hier ist es den

einheimischen Pourbaix ' und Andrieux ' nicht gelungen ,
die geistige Leitung zu erlangen . Die Mnnoz ' säien Polizei »
bomben haben nicht Schule gemacht . Das furchtbare Elend

und das wild entschlossene Naturell der Spanier haben
Thaten der Wnth und Verzweiflung hervorgerufen , vor

denen es den Herren Attentatspolitikern selbst graut . Frei -

lich , daß diese halbverhungerten Spanier , die von Politik
und Nationalökonomie keinen Begriff haben , ihrem wilden

Ingrimm durch Dynamit Ausdruck geben , das ist doch

schließlich dem braven Polizei - Engel A n d r i e u x zu danken .

dessen Lehrbuch der Dynamit - Wissenschaft auch ins Spanische

übersetzt worden ist . Dem Verdienst seine Krone !

Die Portugiese « , die genug Sorgen im eigenen Lande

haben , erfreuen sich jetzt auch eines Kolonialkrieges in

Afrika . Aus Lissabon wird hierüber gemeldet :
Die militärischen Operationen gegen die Eingeborenen in

Portugiesisch Guinea haben begonnen . Bei einer Rekognoszirung
kam es zu einem Gefecht , wobei sich die Eingeborenen zurück -
ziehen mußten . Die Portugiesen hatten weder Tobte noch
Verwundete ( ? ? ! !). Die Regenzeit hat begonnen , wodurch die

Lage der europäischen Soldaten erschwert wird . —

Dortmund - Rhein « nicht Dortmund - EmS -
k a n a l soll es in der ersten politischen Notiz der letzten
Nummer heißen . —

Vclrlennentsdcvilhke .
Abgeordnetenhaus .

55 . Sitzung vom 23. April 1694 , 11 Uhr .
Am Ministertische : v. H e y d e n.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Gesetz .

entivnrfs über die Landwirt Hschafts - Kammern .
ß I enthält die Vorschrift über die obligatorische Bildung

von Landwirthschasts - Kammern. Hierzu liegen verschiedene An -
träge vor :

l . Von dem Abg . R e i n e ck e (fk. ) nur fakultativ die

Bildung von Landwirthschasts - Kammern zuzulassen und

zwar auf Antrag des Provinzial - Landtages .
2. Vom Abg . v. H e e d e , Heye , Ottens und Vaasche (ntl . )

die fakultative Bildung von Landwirthschasts - Kammern
auf Antrag der landwirthschastlichen Zentralvereine oder
der Mehrheit der in der Provinz vorhandenen landwirth -
fchaftlichcn Vereine erfolgen zu lassen .

Für den Fall der Annahme des § I mit den obligatorischen
Landwirthschasts - Kammern beantragt Abg . Hansen ( freikons . )
folgende Resolution :

Die Staatsregierung zu ersuchen , beim Inkrafttreten
des vorliegenden Gesetzes unter Aufhebung des Landes -
Oekonoinie - Kollegiums eine durch Wahlen sämmtlicher
Landwirthschasts - Kammern gebildete Behörde , sei es mit
der Bezeichnung einer „ Landeskammer " oder einer anderen ,
ins Leben zu rufen , von welcher die einheitliche Ver -
tretung der Gesammtheit der Landwirthschasts - Kammern
wahrzunehmen ist .

Abg . vom Heede ( natl . ) erklärt namens seiner Freunde , daß
sie die schwierige Lage der Landwirthschaft vollauf würdigen ,
daß sie jede Maßregel billigen , welche der Landwirthschaft helfen
kann . Aber in der Weise , wie das vorliegende Gesetz es will ,
wird der Landwirthschaft nicht geholfen werden . In der
Industrie sind es gerade die freien Vereine , welche sich den
größten Einfluß verschafft haben . Ebenso haben sich die laud -
wirthschaftlichen Vereine bewährt und wo diese es wünschen ,
möge man mit der Bildung der Landwirthschasts - Kammern vor -
gehen .

Abg . v. Erffa (k. ) : Wer nicht mit Voreingenommenheit au
die Kommissionsbeschlüsse herantritt , muß anerkennen , daß die -
selben eine große Verbesserung der Vorlage herbeigeführt haben .
Die Landwirthschafts - Kamniern müssen gehört werden , der
Nuterschied zwischen Groß - und Kleingrundbesitz ist beseitigt , das
Wahlrecht der Pächter ist besser geordnet , die Grenze des Be -
steiiermigsrechts ist um die Hälfte herabgesetzt und über die
Staatszuschüsse für die landwirthschastlichen Vereine ist eine
befriedigende Erklärung der Regierung abgegeben worden .
Der deutsche Liberalismus bäumt sich ans gegen jede Maßregel
für die Landwirthschaft . ( Widerspruch links . ) Es handelt sich
doch hier nicht um Liebesgaben , wenn die Landwirthschaft sich
besteuern will zu ihrem eigenen Besten ? ! Sollte das Gesetz nur
in der fakultativen Form Annahme finden , so werden wir in

Sachsen es auch durchführen . Aber das genügt uns nicht , des -
halb werden wir für die Kommissionsbeschlüsse stimmen .

Abg . von Tschoppe ( srk . ) erklärt , daß seine Freunde nur
für die fakultativen Landivirthschaftskammern stimmen können ,
solange für die besonderen Verhältnisse der Provinz Posen nicht
Fürsorge getrossen ist ( Redner hat mit seinen Freunden zu 8 B
den Antrag gestellt , in der Proviuz Posen ein Drittel der Mit -
glieder der Landwirthschafts - Kammern durch den Oberpräsidenten
nach Anhörung des Provinzialraths ernennen zu lassen ) .

Abg . Graf Hoenöbrocch ( Z. ) : Der Widerspruch gegen die
Vorlage geht hauptsächlich von den landwirthschastlichen Vereinen
aus . welche keinen Boden in der Bevölkerung haben . Die über -
große Mehrzahl meiner Freunde wird für die obligatorischen
Landivirthschaftskainmern ftimnien , wenn das Gesetz im übrigen
eine akzeptable Gestalt erhält . Der Vergleich nüt den Handels -
kammern ist völlig hinfällig . Denn die Landwirthschaftskammern
sollen nicht blos Gutachten gebeü . sondern sie sollen zur Organi -
sation des landwirthschastlichen Berufs beitragen . ( Zuruf links :
Was heißt das ? ) Es scheint freilich , daß den Liberalen jedes
Gefühl für eine solche Organisalion verloren gegangen ist .
( Widerspruch links . )

Abg . Ehlers (stf . Vgg . ) : Die sachlichen Bedenken , welche in
der ersten Lesung die Herren Schmitz- Erkelenz und v. Puilkanier -
Plauth vorgebracht haben , sind durch die Kommissionsberathung
nicht beseitigt . Herr v. Lot - hofft , daß aus der Vorlage eine
vollständige Organisation der Gesellschaft nach verbessertem ,
inittelalierlichem Muster , sich entwickeln soll . Mit Gesetzes -
Paragraphen macht man so etwas nicht . Wenn erst solche bnreau -
kratischen Organisationen geschaffen werden müssen , dann hat
die Regierung bisher nicht ihre Pflicht erfüllt ! ( Sehr richtig ! im

Zentrum . ) Es sind nicht alle Laudwirlhe in die Organisation
hineingezogen und selbst wenn das der Fall wäre , was ist dadurch

gewonnen ? Man zieht damit diejenigen heran , welche sich bisher
an dem Vereinsleben nicht bethciligt haben . Ich habe bisher
angenommen , daß die freiwilligen Vertreter von Interessen immer
die besten waren . Jetzt scheint man die besten unter denen zu
suchen , die bisher nicht hervorgetreten sind . Warum soll dieRe -

gierung nicht den bestehciideu landwirthschastlichen Organe » die

Befugnisse gewähre » , welche sie den Landwirihschaflskamniern zu -
kommen lassen will .

Landwirthschaslsminister V. Heyden : Es wird behauptet ,
die Landwirihschaslskammcrn würden sich als ein leerer Schatten
erweisen und der Landwirthschast nichts nützen . Die Landwirth -
schastskammern werden das sein , was sie ans sich selbst machen .
Die Regierung sieht der Einschließung des Hauses sehr ruhig
entgegen , sie hat die Vorlage lediglich im Interesse der Land -

ivirihschast gemacht und sie gicbl damit der Landwirthschaft eine

vollständig selbständige Organisation , die nicht von der Re -

gierung beeinflußt ist . Tic Landivirthschaftskammern orga -
nisiren sich völlig selbständig und sind vollständig frei
in dem , was sie i >n Interesse der Landwirthschaft thu ».
So lange der Staat ständisch gegliedert war , war auch die Land -

ivirthschast in Staat , Provinzen und Kreisen vollständig aus -

giebig vertreten , seitdem wir aber zur konstitutionellen Staats -

form übergegangen sind , baben sich diese Verhäliiiisse geändert .
Wir habe » seit langem gestrebt , mit allen Mitteln Handel und

Industrie zu fördern ; wir haben sie jetzt so gesördcrt , daß sie
die Landwirlhschaft überflügelt haben . ( Hört ! hört ! rechts . )
Der Handel besitzt «ine Vertretung in den Handelskainmern .
Die Lage der Landwirthschaft — auch des bäuerlichen
Grundbesitzes — ist in meinen Augen eine sehr ernste ,
die die vollste Aufinerksainkeit erfordert . ( Sehr gut ! rechts . )
Man hat eine Enquete über die landwirthschastlichen Verhältnisse
verlangt . Wir haben schon eine Enquete gehabt betreffs der

Veranlagung zur Einkominensteuer . Nach dem vorliegende »
Material ist derjenige Theil des landwirlhschaftlichen Ein -

kommens , welcher zur Bezahlung vo » Schuldenzinsen verwendet

wird , im Osten bis « ö pCt . in den letzten Jahren gestiegen , im

Westen beträgt der Prozentsatz nur 14 —20 pEt . Es steht fest ,
daß die Verschuldung des ländlichen Grundbesitzes in den
letzten 10 Jahren um Ws Milliarden gewachsen ist , im
letzten Jahre allein um 200 —220 Millionen . An solchen Er -
scheiniliigen darf man nicht achtlos vorübergehen . ( Lebhafte
Zustimmung rechts . ) Entschließt man sich nicht dazu , den Quellen
dieser Verschuldung nachzugehen , sie abzugraben , dann wird und
muß ein unabhängiger , selbständiger Besitzerstand in unserem
Lande zum großen Theil verschwinden ( hört ! hört ! rechts ) und
es bleiben nichts übrig als Verwalter von Grund und Boden .
Daß die Staatsregierung oder ich mit dem vorliegenden
Vorschlag unbestimmte Hoffnungen erregt hat , muß ich
entschieden bestreiten . Der Minister wendet sich sodann
gegen die vorliegenden Anträge , in denen er eine
Verbesserung der Regierungsvorlage nicht erblicken kann .
Die obligatorischen Kammern sind in unfern Augen wünschens -
werth , doch sind die fakultativen nicht unannehmbar .

Abg . Hansen (fk. ) : Eine Organisation der Landwirthschaft
hat nur dann eine Bedeutung , wenn sie obligatorisch für ganz
Preußen «»gerichtet wird . Zukünftig sollen in allen landwirth -
schastlichen Fragen die Landwirthschaftskammern gehört werden .
Wenn die einzelnen Kammern ihr Gutachten abgeben , so muß
eine Durcharbeitung und eine Ausgleichung der Gutachten er -
folgen . Eine Zentralinstanz kann ein einheitliches Gutachten
herstellen .

Abg . Knebel ( natl . ) wendet sich gegen den Grafen Hoens -
broech , der den Liberalismus der Abneigung gegen die Land¬
wirthschaft beschuldigt habe . Ein Drittel der narionalliberalen
Fraktion besteht aus praktischen Landivirthen , und dieses Drittel
ist doch nicht ohne Einfluß auf die Haltung der Fraktion .
Im Anschluß an eine solche Zwangsorganisation kann das ge -
nossenschaftliche Leben sich nicht weiter entwickeln . Die Freunde
der Vorlage stimmen in ihren Zielen durchaus nicht überein .
Die landwirthschaftlichen Vereine sollen nicht genüge » , weil sie
nicht alle Landwirthe vertrete » und hier schafft man eine Ver »
tretung , welche die größte Zahl der Landwirthe , und zwar die -
jenigen , welche sich in der schwierigsten Lage befinden , nicht um -
faßt . Mag man das Gesetz für die anderen Provinzen machen

für die Rhemprovinz würde es nur eine Zertrümmerung be-
stehender guter Einrichtungen mit sich bringen . ( Zusttimnung
links . )

Fiiianzininister Miquel : Die Frage , ob die Regierung
den Landivirthschaftskaminern die Zuwendnngen entziehen würde ,
welche bisher den landwirthschastlichen Zentralvereinen seitens
des Staates geworden sind , kann ich auf das Allerbestimmteste
verneinen . Wo die landwirthschaftlichen Zentralvereine
durch die Landwirthschaftskammern ersetzt werden , wird die
Regierung unzweifelhaft diese Zuwendungen den Landwirthschafts -
kaiiimer » übertragen . ( Beifall rechts . ) Wo die landwirthschaft -
lichen Zentralvereine neben den Landwirthfchastskammern be -
stehen bleiben , muß natürlich erwogen werde » , welcher Stelle die
Zuwendungen zuzuweisen sind . Man hat eine Enquete über die
Höhe der Verschuldung in den einzelnen Provinzen gewünscht .
Ich halte eine bessere Kenntniß der landwirihschafllichen Zustände
für eine absolute Nothweudigkeit . ( Abg . N i ck e r t : Sehr
richtig !) Zu dieser Kenntniß kommen wir am besten durch die
Herstellung geordneter und ständiger Organe , wie sie
hier geplant sind . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Ver -
anlagiing zur Einko » » ne » steuer habe » wir zu einer
Statistik über das VerschuldungSwesen benutzt . Diese be -

zieht sich aber natürlich nur auf die Einkommensteuer -
Pflichtigen mit einem Eiiikommen über 3000 M. , welche zur Dekla¬
ration verpflichtet sind . Insofern giebt sie noch ein zu günstiges
Bild , weil der Durchschnittsertrag der drei letzten Jahre noch
größer ist als im laufenden Jahre . ( Sehr richtig ! rechts . ) Da -
nach ergiebt sich, daß die . Schuldenzinsen im Verhältniß zum
Reinertrag ausmachen in den Regierungsbezirke » Königsberg
51 pCt . , Gumbinnen 44 , Danzig 48 , Marienwerder S8, Berlin 53 ,
Potsdam 58 , Frankfurt 48 , Stettin 48 , Köslin 65 ( Hört ! hört !
rechts ) , Stralsund 50 . Posen 60 , Broniberg 60 , Breslau 44 ,
Liegnitz 40 , Oppeln 43 , Magdeburg 23 ( Hört ! hört ! rechts ) .
Merseburg 28 , Erfurt 27 , Schleswig 25 , Hannover 20 , Hildes -
heim 20 , Lüneburg 20 , Stade 21 , Osnabrück 14, Aunch 17 ,
Münster 18, Minden 22 , Arnsberg 29 , Kassel 23 , Wiesbade » 20 ,
Koblenz 19, Düsseldorf 26, Köln 19, Trier 16, Aachen 14 ( Bewegung ) .
Daraus ergiebt , daß der ostelbische Grundbesitz stärker verschuldet
ist , als der westelbische und daß die kleinste Verschuldung vorliegt
in den Bezirken mit festein bauerlichen Besitz und Anerbenrechc ,
wie in Hai >i >over . Die Verschuldung des Grundbesitzes ist noch
im Wachsen begriffen und sie fordert zu erneuten Erwägungen
auf , was die Gesetzgebung gegen diese gefährliche Entwickelimg
thun kann . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Herr Landivirthschafts -
minister hat ganz recht : wir stehen vor der Frage , ob es möglich
ist durch staatliche Gesetzgebung und die Einwirkung von Ge -
nossenschaften den Grundbesitz noch leistungsfähig zu erhalte ».
Wenn in Berlin , wo doch sehr viele schuldenfreie Grundstücke
vorhanden sind , bereits 70 pCt . Schuldenzinsen vom Ertrage ge -
zahlt werden und in Stralsund sogar die Schuldenzinseu den

Ertrag übersteigen , so beweist die Thatsache doch , daß das Eigen -
thum mehr oder weniger eine nuda proprietas ( Scheineigenthum )
wird . Eine gesetzliche Regelung muß sich natürlich den ver -
schiedenarlig gestalteten Verhältnissen der einzelnen Provinzen
anpassen . Dies gilt namentlich von dem Versuch , geschlossene
Güter zu behaupten mit einer thatsächlichcn , rechtmäßigen und

absoluten Bedenkung der Erben . Dazu bedarf es aber einer

Vertretung der Landwirthschaft durch sachkundige und in den

Interessen ihres Berufs erfahrene Männer . Die Landwirlhschafs -
kammern werden vorzugsweise den Personalkredit zu fördern haben ,
und sie werden es auch thun können , da sie aus einer viel
breiteren Grinidlage ruhe » , als heute die landwirthschaftlichen
Vercine .

Abg . v. Zoltotvöki ( Pole ) spricht für die Vorlage und er -
klärt sich gegen den freikonservativen Antrag , der sich aus die

Provinz Posen bezieht .
Abg . v. Tiedemanu - Bomst (fk. ) ist für die obligatorische

Einführung der Landmirthschaflskaiiimern . Wenn er aber trotzdem
für die sakultativen Kammern eintrete , so habe das den schwer -
wiegenden Grund , daß die besonderen Verhültniffe der Provinz
Posen nicht genügend berücksichtigt seien . In Pose » würden 48 Polen
und 32 Deutsche in der Landwirthschastskammer sitzen ; das heißt ,
der Interessen der posenschen Landwirthschaft werden den Polen
überantwortet . ( Widerspruch bei den Polen . ) Das hat gewisse
Bedenken , wenn Sie sich die Vorgänge im Reichstage ansehen ,
wo der rumänische und oer russische Handelsvertrag durch die

Hilse der Polen angenommen wurde . Eine solche Vertretung zu
schaffen und dafür auch Geld zu bezahlen . kann man den

Deutschen nicht zumuthen .
Abg . v. LoS ( Z. ) : Die Regierungsvorlage genüge aller -

Vings nicht vollständig in ihrer Ausgestaltung , es gehe ein etivas

bureaukratischcr Hauch durch die Vorlage , der ihr viele Gegner
im Lande verschaffe ; die Gestaltung erfolge nicht organisch
aus sich selbst heraus , sondern mehr mechanisch ; aber es wird

wenigstens der Grund zur Entwickelung des gesunden Ge -
dankens der korporativen Ausbildung gelegt , daher »iüsse
§ l nnverändert angeiionimen werden , weil nnr dadurch Ordnung
und Ruhe in das Land gebracht werden könne .

Abg . Reinette (sk. ) spricht sich ftir die Einführung fakultativer
Kamnient aus .

Abg . v. Kröcher ( ! . ) : Meine Freunde ziehen einstimmig
die obligatorische Gestaltung vor , weil nur dadurch eine maß -
gebende Organisation geschaffen werden kann ; sonst würden wir
nur der Landwirthschast ohne Nutzen neue Steuern auferlegen .
Die Annahme der fakultativen Kammern würde uns die Vorlage
unannehmbar machen .

Um 3». « Uhr wird die weitere Berathung bis Dienstag
11 Uhr vertagt .
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Theater .
D i e n st a g , d e n 24 . ?l p r i l .

« ypernhauv . Die Medici .
Kchauspiethauv . Die gelehrten Frauen .

Der eingebildete Kranke .
Deutsches Theater . Geographie und

Liebe .
Kerliner . Theater . Hamlet .
Lesstng - Theater . Das zweite Gesicht .
Lriedrich . zpiihetmltadt . Theater .

Der Zigennerbaron .
Pestden�- Theater . Dekorirt .
Nene » Theater . Eheglück .
Tentral - Theater . Der Goldonkel .
Adolph GrnK - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Viktoria » Theater . Die Kinder

des Kapitän Grant .
Alrranderplah - Theater . Die

Nachteulen von Paris .
National - Theater . Anna - Marie ,

mein Engel , ich verehr ' Dich .
Theater Unter den Linden . Pariser

Leben . Hierauf Columbia .

Wintergarte « . Spezialitäten - Vor

stellnng .
Reichshallen Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Kanfinan « ' « Uarists . Spezialitäten�

Vorsiellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Zum 1. Male :

Anna Marie ,
mein Engel , ich verehr ' Dich .

Große Posse mit Gesang und Tanz
in S Akten von Carl Peters .

Regie : Uns Samst .

Kasseneröffnuna BVe Uhr .
Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molxd Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt

von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .
Musik von Franz Roth .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang lys Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

LssRsib ' s
Panoptikum .

Im 9. Kreise der Hölle :

Der NM a. I Dlnfmiicfcr .
Ellte - Damenkapelle Anstria .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —TS .
Aelt . u. grüßt . Etablissem . Verl .

Tiiglilh bei sreiem Entree

der österreichischen Damenkapelle

„ Vitt ! «
lu llleillrusslsoden klatlonalkoLtilweil

Auftrete » von

Künstlern u. 8pe�! al ! täten
I . ksngvs ,

sowie Auftreten der nordamerikanisch .
Negergcsellschaft HI«», Brown .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
C. Kochf fr . Gambrinus .

Säle für Versammlungen
and Festlichkeiten

sind noch an verschiedenen Tagen
zn haben .

kassage -
HsmoptiGimi .
VorzUgl . Panoramen ,

Dioramen , Wachs -

gruppon etc .
Grober Erfolg von

Schiller ' s

Glocke
Musik von Romberg .

Darssestent in 15 lebend . Bildern .

Gentral - Theafer .
Alte Jakobstraße Nr . 30.

Zum Jubiläums - Bencfiz für Herrn
ködert Gntder ? :

Der Gotdankel .
Posse mit Gesang in 3 Zl. k t e n

von Emil Pohl .
Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .
Morgen : Der Goldonkel .

Kaufmann' s Variete .
Gänzlich renooirt l
Bous Direction . - Mg

Glelitr . Delklilliiulig.
Täglich :

Erche Kiichln -Tskjililititeii -
ÄchellAlg.

auttreten von Künstlern l. Rangen .

Kapelle 24 Mann stark.
Anfang T Uhr . UM

Alcazar .
Variete - u . Spezialitäten

Theater .
Drendenerntr . 52/53 (City-Passage. ) ]

Vornehmster
Familien - Anfenthalt .

Neu ! ßlilltllpaleu . Nen !

Posse in 1 Akt von Bernhard .

Killgeseist . « « « «

Operette in 1 Akt v. A. L' Arronge .
lluktreten siimmtl . Spenialitiiten .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .Allsang:

Kttteo »- Wochentags 20 Pf .
Lllll II . Sonntags 30 Pf .

R. Winkler .
J

Stettiner Sänger .
Keine Soiree .

( Gastspiel in Uagdeknrg . )

Freitag ,
den 27 . April

und
Sonntag ,

den 29. April

Vllitorill -

Branerei .

SWber Ellison aiii ZV. April.
Circus Renz .

( Karlstraste . )

Dienstag , den S4 . April ,
Abends 7l/ . Uhr :

DM - Z n in 30 . Male : mz

Aus aus zur sröhlillstn Jagb!
Parforce - u. Kaskadenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : vor ostpr . Hengst Blondel
und Monstre - Tablean von 60 Pferden ,
vorgeführt v. Dir . Pr . Renz . Haüstoso
ur <b der Steiger Älep , geritten von Frl .
Oceana Renz . Prinz , geritten von Herrn
R. Renz . Die Luftgymnastiker Gebr .
Wortley . Die Handakrobaten Gebr .
Detroit u. s. w.

Mittwoch : Wiederbolnng der Benefiz -
Vorstellung für Mr. Lavater Lee .

Sonnabend : Benefiz für Frl . Oceana
Renz .

Fr . Renz , Direktor .

Moabiter
Alt - Moabit 80/81 . ( Pferdeb . - Berbind . )

Täglich :
Conrert , Theatern . Kpezialitäten -

Vorstellung .
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf .

12L Helmuth Peters .

Orts - Krankenkasse

der Kürschner und verw .

Gewerbe zu Berlin .
Donnerstag , den 28. A p r i l 1894 ,

Abends 8V, Uhr .
im Restaurant Seehausen ,

Landsbergerstr . 31 :

General - Versammlnng
der Delegirten .

Tagesordnung : 1. Bericht der

Revisioiis - KommUsion und Ertheilung
der Decharge . 2. Bericht des Rendanten ,
Kassenbericht pro 1893 . 3. Aenderung
des tz 13 . Abs 3 des Statuts . 4. An -

trag auf Ueberlritt zur freien Aerztewahl .
S. Verschiedenes in Kassenangelegen -
Helten . 93/1

Der Vorstand .
C. Dobronz , Vorsitzender .

Wniig, Sällger!
Am Montag , den 23 . d. M. , Abends

Uhr , beginnt der theoretische Unter -

richt . ( Notenknnde und Trefsübungen . )
Genossen , welche daran theilnehme » und

Mitglieder des Vereins werden wollen ,
sind hiermit eingeladen . Monatlicher
Beitrag 40 Pf . 109b

Vereinslokal : Brüning , Rosen -
lhalerstraße Nr . 11/12 , Suchsdors ' scher
Männerchor .

Die glückliche Geburt einer Tochter
zeigen anRobertLoose nebst Frau .

Todes - Anzeige .
Am 21. d. M. verschied nach langem

Krankenlager unser alter Kollege , der

Böttcher 113/3

Otto nsckvn .
Die Beerdigung findet Dienstag , den

24 . d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von
der Marienburgerstraße 31 nach dem

Georgenkirchhof ( Weißensee ) statt .
Um rege Betheiligung wird gebeten .

I . A. : Hermann Winter .

Am 22. April . Abends 7- /4 Uhr , ver -

schied im 74. Lebensjahre nach schwerem
und langem Krankenlager mein theurer
Gatte , unser lieber Vater , Schwieger -
vater und Großvater , der Gastwirth
Karl Liersch . Um stilles Beileid
bitten 122b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 26. April , Nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des alten Georgen
kirchhofes , Landsberger Allee , statt .

Am 22 . d. M. . früh 7V4 Uhr . starb
unser geliebter Gatte und Vater , der

Schriftsetzer lllb

Arwed Stemler
am Herzschlag .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 25 . d. Mi? . , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Hetligenkrenz-Kirch-
Hofs in Mariendorf aus statt .

Die Hinterbliebenen .

Am 22. d. Mts . , Nachmittags
Uhr , verschied nach kurzem

Krankenlager meine gute , innig -
geliebte Frau 1l4b

Emilie Henning
geb. Gsllss

im Alter von 32 Jahren .
Dies zeigt tiefbetrübt an

Der trauernde Gatte

Gustav Henning , Straußberger -
straße Nr . 34 .

Die Beerdigung findet am Mick .

woch , den 25 . April , Punkt 3' /s Uhr ,
vom Trauerhause aus nach dem

Georgen - Kirchhose , Landsberger
Allee , statt .

Nachruf .
Am 20. d. M. verschied nach langen ,

schweren Leiden Frau 1l8b
Bertha Oommach geb . Mende .
Wir verlieren in ihr eine liebe und

gute Tochter , Schwester , Schwägerin
und Freundin , und drücken wir hiermit
unser tiefstes Beileid ans .

Die Hinterbliebenen .

s » » o » NQ . Nadeln z. Wiederverk .
HdaLdlTllKv Muster frco . geg . Eins .
von 20 Pf . H. Guttmann , Brunnenstr . 9,

5056L '

Bestes Nähgarn !
Empfehle mein Geschäft in trtscnen

Blumen und kränzen . 5441 L *

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zn
achten . _ _

Jede Dame lese !
Elegante Rcgenmäntkl 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant ,
10 —18 M. . Backfisch - Jaguets 2 bis

6>/z M. , Modell - Jaguets 5 —9 M. ,
hochelegante JaquetS 3 —16 M. , Ilm

hänge , Capes , reich garnirt in Wolle
und Seide , von 4 - 20 M. , Ladenpreis
das Doppelte . 6003L *°

Lcipzigerstr . 91 , 1 Treppe .

Rohtaimk • >

Neben meinem Rohtabak - Engros -
Geschäft habe ich auch ein dnmviege
Geschäft eingerichtet und offenre
sämmtliche zur Cigarrenfabrikalion ge-
eigneten Tabake sehr preiswerth .

Krrlin SW. ,
Friedrichsir . 234 .Lscar Pietsch ,

Zetsige , Finken , Hänflinge 73 Vf .
Kreuzschnäbel , Stieglitze , Slaare IM . .
Kanarienroller 4, 5, 6 M , Drosseln 4,
5 M. Bogelleim , Schlagnetz », Angel -
wärmer . R e d t m a n n . Madaistr . 2,
am Schlesischen Bahnhof . 116b

Habe immer 3 —500 Vögel ohne
andere Thiere , kann daher Jeden reell
bedienen .

| 7� . ~ 8chäftsbucl ) m. Kontolinien
« V ? 350 Seiten , 14X33 cm. grob
1 ,25 M. Drucksachen billig . J . Badrian ( V)
Berlin 0. , Alexanderftr . 57 . 3034b

Dev heutigen Zlummer unsere »
Ktatte « liegt dir gestrige Gewinn¬

liste der preuß . Lotterie bei .

Sozialdemokratischer Maklverew
für den A. Kerl . Reichstags - Mahlkreis .

Dienstag , den 24. April , Abends 8Vs Uhr , in H. Martens ' Salon ,

Friedrich - Straße Nr . 236 :

Versammlung .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Rolandt über : Stirner und Nietzsche , die

Philosophen des Anarchismus .
2. Diskussion . 3. Anträge und Fragen .
Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt . _

373/14

Sozialdemokratischer Wahwerein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

General - Versammlung
am Dirnstag , 24 , April , Abds . S' /a Uhr , bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vereins , und Kassenbericht . 2. Neuwahl des Vorstandes und der

Revisoren . 3. Ersatzwahl der Bezirksführer . 4. Vortrag des Genossen Astor
über : „ Decadence . " Diskussion .

Mitgliedsbuch legitimirt .
379/10 Der Vorstand .

Zahlstellen des Mahlvereins : Witsch o . Kleine Hamburgerstr . 23 ;
Krüger , Hirtenstr . 10 ; Weber , Landsbergerstr . 41 ; Richter , Neue
Königstr . 90 ; Achilles , Greifswalderstr . 210 .

_

Arbeiter Kildnngsschnle
General - Versammlung

am D i e n ft a g , den 24 . April , Abends präzise 8 ' / » Uhr ,
in B ü h l i ch ' s Saal , Rosenthalerstr . 38 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Vorstandes .
2. Kassenbericht . 455/11
3. Bericht der Revisoren .
4. Wahl des Vorstandes und der Revisoren .
5. Diverse wichtige Anträge .
Es ist Pflicht aller Mitglieder zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimirt . _

Der Vorstand .

Deutscher Hcharbeiter - Verbanb.
Die Zahlstelle 14 befindet sich nicht Bernauerstr . 72 , sondern Kerg -

straße 60 bei Hilgenfeld . 439/9 *

Mittwoch , den 25 . April , Abend » 8' /2 Uhr ,
in den „ Arnnnhallen " , Kommandantenstraste 30 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Bericht der Ortsverwaltung , der
Beisitzer , der Werkstatt - Kontroll - Kommission und des Arbeitsvermittlers .
3. Antrag der Ortsverwaltung , betr . Streik - und Maßregelungs - Unterstütznng .
4. Wahl eines Mitgliedes zum Ausschuß ( Drechsler ) . 5. Verbandsangelegen -
heilen und Verschiedenes . — Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . Die Versammlung
wird pünktlich eröffnet . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflich .
eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .

Achtung! Bürsten- u . Pinselmacher.
Donnerstag , den £ 6 . April , Abends 8 ' / - Uhr .

bei ESolfc , Alte Jakobstraße 75 ( Gartensaal ) .
Grosse isersammlung .

Tages - Ordnung :
1. Der Streik in der Bürsten - und Pinselfabrik von M. Pfennig , Röthen « »

straße 35 , und wie stellen wir uns zu demselben ? 2. Diskusston .
3. Verbandsangelegenheiten .
Jeder Bürsten - und Pinselmacher , sowie besonders die Herrn Maler

sind zu dieser Versammlung eingeladen . Dir Grtavrrwaltung .

BSST & B

Knchhandlnng des „ Vorwärts '

Krrlin SW . , Krnthstr . S .

Neu erschienen :

Iis Verwandscliaftsorganisatloiieii
der Australneger.

Ein Beilrag zur Entwickelungsgeschichte der Familie .
Bon Reinrieh Cunow .

Pr « i » Mir . S . - Port » 30 Pfennig .

Dieses Buch bildet eine Ergänzung des Morgan ' schen : „ Die

Urgesellschaft " und der Sngels ' schen Schrift : „ Der Ursprung der

Familie , des Privateigenthums und des Staats, " tritt aber viel -

fach zu genannten Schriften in scharfen Widerspruch .

JL

UatüMe und Wale Religio ».
Von ssranz LUtgenau .

VIII . 260 Seiten . Preis drosch . Mk . 1,50 , geb . Mk . 2 . - Porto 30 Pf -

Juhalts - Verzeichnist :

I . Phystkalische Religion . Die Sprache als älteste Quelle
für Religion . 1. Arische Ursprache und Urreligion . 2. Welche
Naturerscheinungen wurden als Götter gedacht ? Definition der
Religion . 8. Physikalische und begriffliche Gottheiten . 4. Natur -
religion der Semiten . — II . Anthropologisch « Religion .
Ahnenkult . Mutterrecht . Fortdauerglaube . Ursprung der Seelen -
Vorstellung . — III . Psychologisch « Religio » . — IV. Da »
Prieflrvthnm in de » Paturreligionen . Andere Bestaildtheile
der Religion : Orakel . Opfer , Gebet . Tempel , Feste , heilige Büch « .
— V. Die Gntstehnng der athrnischr » Staatsreligion .
— Vl . Soziale Religion . 1. Die beginnende Verwandlung
der natürlichen Religion in soziale . 2. Wie ist soziale Religion
möglich ? 3. Der politische Charakter der römischen Religio ». —
VII Definitionen Anderer uon Religion . — Vlll . Der
Ursprung de » Monotheismus . — IX . Das Christenthum
in seinem I » sam « » enhangc mit der " älteren Uatnr -
religion und als softale Religion . — X. Religio » und
Ethik . — XI . Die Religion in der Gegenwart . 1. Sta -
tistisches . 2. Die Gesellschaft und die Religion . 3. Der Staat
und die Religion . 4. Sozialismus und Religion .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S�V. , Beuthstraß ? 3. Hierzu eine Beilage
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Pnefctnarfmdilcn .
Ter diesjährige Parteitag kann nicht , wie dies ttr -

fprünglich beabsichtigt und voriges Jahr in Köln auch beschlossen
worden war , in Nürnberg stattfinden . Die bayerischen Ver -

waltungsbehörden belieben nämlich in der gesammten sozial -
demokratischen Partei nur e i n e n V e r e i n zu erblicken . Diese
Auslegung bietet den Vortheil , daß »Frauenspersonen und

Minderjährige " den Versammlungen der sozialdemokratischen
Partei fern bleiben müssen . Es könnten also , wenn unser
Parteitag innerhalb der blauweißen Grenzpfähle stattfände , iveib -

liehe Delegirte auf demselben nicht erscheinen .
Unter diesen Umständen beschloß die Reichstagsfraktion in

ihrer letzten Sitzung , von der Berufung des Parteitags nach
Nürnberg endgiltig abzusehen . Bei der Auswahl des neuen Ortes
wurden wieder dieselben Städte genannt , unter denen schon in
Köln die Auswahl getroffen werden mußte . Stuttgart
Leipzig . Breslau und Frankfurt a. M. Mit Rücksicht auf die

passendere geographische Lage entschied sich die große Mehrheit
für Frankfurt .

Ueber die Zeit , wann der Parteitag stattfinden soll , wurde

nichts festgestellt , doch dürfte derselbe , wenn nicht unvorher -
gesehene Ereignisse eine Veränderung nothwendig machen , nicht
vor den Herbstmonaten berufen werden . Unser Frankfurter
Parteiorgan » Die Volksstimme " begleitet die Mittheilung des

Frakzionsentscheides mit folgenden Worten :
„ Den hiesigen Genoffen ist damit die schwere aber ehrenvolle

Aufgabe zugewiesen , die nöthigen Vorbereitungen für die Abhal
tung des Parteitags zu treffen . Unsere Genoffen werden aber
auch bei dieser Gelegenheit zeigen , daß sie , wenn es im Interesse
unserer guten Sache zu handeln gilt , voll und ganz aus dem
Posten sind . "

Sozialdemokratische Kandidatur . Die Vertrauensmänner
des 23. sächsischen Reichstags - Wahlkreiscs , Plauen - Oelsnitz , haben
beschlossen , zur bevorstehenden Nachwahl in dem Kreise den Ge
noffen Albin Gerisch aus Berlin als Kandidaten aufzustellen .
In mehreren Wählerversammlungen ist die Kandidatur bereits
proklamirt worden . Gerisch , welcher aus dem sächsischen Vogt
land stammt , er ist in dem zum 22 . Wahlkreis gehörigen Dorfe
Rautkranz geboren , hat bekanntlich bereits bei den letzten all
gemeinen Wahlen in Plauen sich mit großem Erfolge um das
Mandat beworben . Wollen wir hoffen , daß bei der Nachwahl
in dem seit Jahren schon heftig umstrittenen Kreise der Sieg sich
an die Fahnen unserer Partei Heftel .

Der Bierboykott in Barmen hat mit einem voll
ständigen Sieg der Arbeiterschaft geendet , nachdem er beinahe
fünf Monate gedauert . Die Boykottkommission erhielt am 20 . d. M.
folgendes Schreiben :

In der Anlage überreiche ich ein Schreiben des Herrn G. Dierichs ,
woraus Sie ersehen , daß Ihnen das Zentralhotel binnen kurzem
zur Verfügung steht und bitte im Interesse der boykottirten
Wirthe , daß der Boykott bis Sonntag aufgehoben wird und
zeichne in dieser Erwartung mit tc .

Das betreffende Schreiben an die Anti - Boykottkommission
lautete :

Ich nehme Bezug aus unsere mündliche Unterhandlung und
zeige Ihnen hiermit an , daß ich mich mit dem Restaurateur
Herrn Karl Schemann bezüglich des Zentral . Hotels dahin ge-
einigt habe , daß derselbe bis Mitte Mai dieses Jahre » auszieht .
Gleichzeitig erkläre ich , daß ich das Lokal , sobald Herr Schemann
ausgezogen sein wird , allen Parteien ohne jede Ausnahme gleich -
mäßig zur Verfügung stelle , wobei nur die Priorität des Antrags
entscheidet , und daß ich auch dem zukünftigen Anmiether des
Zentral - Hotels dieselbe Verpflichtung auferlegen werde .

Mit Hochachtung
Gustav Dierichs .

Damit war die seiner Zeit zum Boykott geführte Ursache
beseitigt und die von der Boykottkommission einberufene , von
etwa 1000 Personen besuchte Versammlung beschloß die Auf-
Hebung desselben .

» »

Die Landeskonferenz der Parteigenossen Nordböhmens ,
welche am S. April in Reichenberg i. B. stattgefunden , war
von mehr als 100 Delegirte » beschickt . Tie Einnahme und Aus¬
gabe betrug 1d97 Gulden . Zum Punkt „ Maiseier " wurde folgende
Resolution angenommen : „ Die Genossen verpflichten sich , mit
ollen Kräften für die Feier am 1. Mai durch Arbeitsruhe zur
Erringung des Achtstundentages und des allgemeinen , gleichen
und direkte » Wahlrechtes und der internationalen Völkerver -
brüderung einzutreten . " Nach langer Diskussion wurde die
Tcplitzer „ Volksstimme " als Partei - Organ anerkannt , jedoch
gleichzeitig beschlossen , falls Genossen ohne Zustimmung der
Organisation ein neues Blatt gründen , gegen dasselbe Stellung
zu nehmen . Nachdem noch einige Partei - Angelegenheiten ihre
Erledigung gefunden , wurde die Konferenz , welche von einem
stetigen Fortschreiten der Partei in Böhmen Zeugniß gegeben ,
geschlossen .

» «

Maifeier . Ein reichhaltiges Programm haben zur Mai -
feier die Baseler Genoffen aufgestellt . Am 30 . April Mittags
und Abends sollen Flugblätter zur Vertheilung kommen . Am
1. Mai MoraenS 3 Uhr findet Reveille statt und um 1 Uhr
ziehen die Festtheilnehmer vom Marktplatz aus mit Musik durch
die Stadt nach dem Festplatz . Die Festrede am Nachmittag aus
dem Festplatz hält Genosse Lang aus Zürich , die am Abend
im Lokale in der Stadl der Genosse Greulich - Zürich .
Vom Festplatz aus nach dem Stadtlokal ziehen die Vereine mit
ihren Fahnen ebenfalls wieder in geschlossenem Zuge .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Etaatsanwaltlicher als der Staats -

an w alt selbst zeigte sich die Strafkammer des Landgerichts
Bochum in der Sache wider den Genossen König - Wrtten .
König hatte in einer Versammlung am I. Juni v. I . ein
Hoch auf die „ revoluttonäre " Sozialdemokratie ausgebracht und
war deswegen angeklagt , groben Unfug verübt zu
haben . Die umfangreiche Zeugenvernehmung ergab jedoch ,
daß sich durch das Hoch niemand „belästigt " gefühlt
hatte . Nur der überwachende Beamte hatte sich „belästigt "
gefühlt — nur wußte er nicht recht anzugeben , weshalb . Infolge
dessen beantragte der Staatsanwalt selbst aus F r e i f p r e ch u n g.
Der Präsident des Gerichtshofes jedoch verkündigte nach 35 bis
40 minutenlangem Berathen die Verurtheilung Königs zu
10 M. Geldstrafe event . 2 Tage Haft . Ein Hoch auf dießrevo -
lutionäre Sozialdemokratie müsse immer intensiv beunruhigend
auf andere Partei - Angehörige wirken . Alle Zeugen hatten das
Gegentheil ausgesagt . — Gegen das Urtheil wird Revision ein -
gelegt .

Lxrtmles .
Die Berliner Lokalkommisfion hat in ihrer letzten

Sitzung beschlossen , daß , um den Raum des „ Vorwärts " nicht zu
sehr in Anspruch zu nehmen , fortan nur die gesperrten
Lokale in Berlin und Umgegend in der Lokalliste veröffentlicht

werden sollen . Im Anschluß an diese Mittheilung ersucht die
Berliner Lokalkommission die Lokalkommissionen der Umgegend ,
die Liste der gesperrten Lokale baldigst an H. Gumpel ,
Weinstraße 31 , 2 Treppen , einzusenden .

I . A. : H. G ump el .

Achtung ! Auf verschiedene Anfragen geben wir bekannt ,
daß der Feenpalast , St . Wolfgang « und Burgstraßen - Ecke , in

welchem die Genossen des ersten Berliner Wahlkreises ihre Mai -

feier abhalten , zu jeder Zeit sowohl zu politischen wie gewerk -
schaftlichen Versammlungen zur Verfügung steht ; mithin alle
Bedenken entgegengesetzter Richtung gehoben sind .

Die Vertrauenspersonen
des ersten Berliner Wahlkreises .

DaS Chinesenthum in unserer freisinnigen Verwaltung
macht derartige Fortschritte , daß der Magistrat es nunmehr
schon zu „ Oberstadtsekretären " gebracht hat . welche , nebenbei be -
merkt , acht Mann stark , mit einem Anfangsgehalt von 5100 M.

angestellt werden sollen . Leider haben wir nicht erfahren , wer
der Mann ist , der daS scheußliche Wort erfunden hat .

Rixdorfer Sonntagsbrate » . Durch die bürgerlichen Blätter
geht zur Zeit eine Notiz folgenden Inhalts :

„ Die Angabe , daß Hundeschlächter in erheblichem Umfange
Hundefleisch als Nahrungsmittel verkaufen , wird in weiten Kreisen
des Publikums noch immer bezweifelt . Trotzdem kann die That -
fache als sicher gelten und unter den Berliner Fleischern ist sie
jedenfalls genügend bekannt . Vor einiger Zeit hatte ein aus
diese Thatsache bezüglicher Jnjurienprozeß das Gericht beschäftigt .
Einem hiesigen Fleischer hatte eine Käuferin mitgetheilt , daß ein
neuer Konkurrent das Fleisch zu einem erheblich billigeren Preise
verkaufe ; hierauf hatte der Fleischer erwidert , es sei unmöglich ,
sür den angegebenen billigen Preis Fleisch zu liefern , es müßte
denn gerade „ Rixdorfer Sonntagsbraten " sein . Dem Konkurrenten
wurde diese Zleußerung hinterbracht , und dieser verklagte jenen ,
indem er ausführte , daß die Beschuldigung , „ Rixdorfer Sonntags -
braten " zu verkaufen , besonders schwer fei und ihn in seinem
Erwerbe störe . denn sie enthalte den Vorwurf , daß der Kläger
Hundefleisch verkaufe ; nur in diesem Sinne sei der Ausdruck
unter Fleischern und bei einem großen Theile des Publikums
gebräuchlich . Die Angelegenheit wurde damals durch einen Ver -
gleich beendet . In unserem Nachbarorte Rixdorf waren aber
auch thatsächlich mehrere Personen der Polizei bekannt aus Vor -
destrafungen wegen Hundediebstahl . Bei den Ermittelungen hatte
sich ergeben , daß sie gewerbsmäßig gestohlene und gekaufte Hunde
schlachteten ; über den Verbleib des Fleisches war sicheres nicht
zu ermitteln ; doch kam es wiederholt vor , daß Hunde , die unter
verdächtigen Umständen bei solchen Personen beschlagnahmt
wurden , ihnen wieder ausgeliefert werden mußten , weil der
rechtmäßige Eigenthümer sich nicht meldete , und die Angabe der
Hundeschlächter über den Erwerb der Thiere nicht widerlegt werden
konnte . "

In diesem Wortlaut ist uns die Notiz in liberalen und kon -
servativen Zeitungen begegnet , ohne daß in irgend einem dieser
Blätter ein Zeichen von Schamröthe ob unserer Zeiten Schande
vqtnerkbar gewesen wäre . Man scheint es als einen „gott -
gewollten " und natürlichen Zustand zu betrachten , daß der Aus -
gebeutete Wochentags Kartosselquark hinunterwürgt und Kartoffel -
sprit dazu trinkt , wozu dann als besondere , von Recht ? wegen
unerlaubte Delikatesse am Sonntag der gestohlene Hnndebratcn
kommen möge . Diese „ gottgewollte " Schattenseite des mensch -
liche » Daseins erhält natürlich eine lichtvolle Ergänzung in dem
Kapaunenbraten und dem Champagner des ausbeutenden
Theils der Gesellschaft , der sich bekanntlich erstreckt
vom nothleidendcn Agrarier bis zum Börsenganner
und Fabrikbaron . Soweit ist die Sache hübsch ar -
rangirt und wir finden es begreiflich , daß man sich in dieser
Lage mit Gründen der Gewalt und mit Gründen der Religion
sorgfältig der begehrenden Masse des Proletariats gegenüber ver -
theidigt . Aber die Interessenten dieses Zustandes sollten ihre
Presse doch lieber anweisen , nicht ohne Roth die Schattenseiten
der heutigen „ Gesellschaftsordnung " , wie in dem obigen Artikel
geschehen , vor der Welt auszudecken . Selbst die Ausrede , daß
man den mit Ekel erfüllte » Interessenten nur ein die Verdauung
förderndes Rülpsen habe verschaffen wollen , ist keine Ent -
fchuldigung . Denn die Religion und das Achtmillimetcrgeschoß
in allen Ehren , so sicher könnte das Reich und die Kraft und
die Herrlichkeit am Ende doch nicht in die Ewigkeit hinein
stabilirt sein , daß die Millionenschaaren der Hungernden und
Elenden nicht einmal nach einer anderen Losung agirten , als
nach der heutigen , die da lautet : Hie Hundebraten , hie Kapannen -
braten !

Giebt e » doch einen Nothstand ? Der Minister des
Inner » hat einer Lokalkorresvondenz zufolge der Berliner Schutz -
Mannschaft eine große Freude bereitet . Aus einem Fonds ist ,
wie gemeldet wird , den Schutzmännern am Freitag eine
Theuerungsjulage gewährt worden , die sich aus 35,44 M. sür
die Person belaufen hat .

Es liegt wenig Konsequenz darin , daß die Unterstellten deS
Polizeiministers einer Theuerungszulage für bedürftig erachtet
werden , während die Post - und Eisenbahn - Unterbeamte » nach
wie vor den kärglichsten Sold erhalten und trotzdem nach Aus -

sage ihrer Chefs ein hochidyllisches Leben führen . Hoffentlich
dementirt der Minister daher diese Nachricht . Das Geld könnte
der Berliner Schutzmnnnschaft ja schließlich aus anderen
Gründen , so z. B. für das tapfere Verhalten am 18. Januar
als Belohnung zugewiesen werden .

Unternehmerthum und Kunst . DaS alte Thema vom
Unternehmerthum , das die Kunst lediglich als Spekulationsobjekt
betrachtet und den ausübenden Künstler als eine Arbeitskraft ,
aus der ein möglichst hoher Gewinn ausgepreßt werde , erfährt
eine neue Beleuchtung durch die Wirksamkeit des Direktors
Dr . Oskar Blumenthal . Längst ist das Lessing - Theater , das
„ Theater der Lebenden " , wie er selber es einst taufte , zu klein
und so übernimmt er vom Herbst an auch das Berliner Theater .
Hüben wird er schärferen Trunk verzapfen , wie er gewissen
Kreisen aus dem Thiergartenviertel besonders mundet , drüben
wird er mildere , reizlose Kost verabreichen für das mehr klein -
bürgerliche Familienpublikum von Süd - West . Fixigkeit ist eben
keine Zauberei und künstlerische Ueberzeugungstreue steht nicht
auf der Tagesordnung . Aber Herrn Blumenlhal treibt der
Unternehmungsgeist selbst über die Grenzen von Deutsch -
land hinaus . Nach Moskau war er mit einem Theile
seiner Gesellschaft gezogen und deutsche Kunst sollte
eine Kulturbrücke schlagen zwischen Rußland und Deutsch -
land . So wenigstens war in einem hiesigen Börsen - und
Theaterblatte zu lesen , das eine Abladestelle für die widev
wärtigste Theaterreklame der Bühnenmachthaber ist . Das heuchle�
rische Geschwätz von der versöhnenden Gewalt deutscher Kunst
und von den ruhmreichen Erfolgen der Truppen Blumenthal ' s
ging auch in andere Zeitungen über . Wer sollte auch durch
russische Blätter des Wahren belehrt worden sein ? Es war alles
gelogen , wie telegraphirt . Herr Blumenthal machte sein Gefchäst-
chen . das ihm vorher garantirt worden war . Im Uebrigen war
die russische Presse sehr unfreundlich mit Herrn Blumenthal und
seinen Truppen umgesprungen . Bon künstlerischem Erjolg konnte
auch keine Rede sein , wo die Vorstellungen nicht von künstle -
rischem Geiste aus und in eilfettig geschäftsmäßiger Hast geleitet

wurden . Aber der künstlerische Mißerfolg stött Herrn Blumen
thal nicht weiter . Er kündigte doch die letzte Sonntagsvor -
stellung in seinem Theater so reklamenhaft an , als wäre er an
der Spitze einer ruhmbedeckten Schaar als sieghafter Feldoberst
heimgekehrt ; und was das Fixeste in seiner Unternehmer -
laufbahn ist : Seine Schauspieler , die zwei Tage und zwei Nächte
unterwegs waren , die einen Monat schwerer Eilarbeit hinter sich
hatten , die nach einer Eisenbahnfahrt von über 50 Stunden erst
am Sonntag Morgen in Berlin eintrafen , mußten noch am
selben Vormittag Proben abhalten und am Abend spielen , damit
das Sonntagsgeschäftchen keine Störung erleide . Und solche
Ausbeutung an Menschenkraft lassen sich Schauspieler bieten ,
weil so vielen unter ihnen noch immer nicht das Bewußtsein
ihrer Kulistellung aufgedämmert ist .

Geradez « miserabel ist das Pflaster in der Alten Jakob «
straße zwischen Kommandanten - und Oranienstraße . Das mußte
am Sonnabend Nachmittag ein armer Lehrling erfahren , der in
einer der zahlreichen Untiefen stolperte und ausrutschte und ein
kostbares Glas - Firmenschild im Werthe von ca . 30 M. , welches
er im Austrage seines Lehrherrn Schmiedel in der Roßstraße
nach der Ritterstraße hinschaffen sollte , in Stücke zerbrach . Ab »
gesehen davon , daß der Junge sich durch die Scherben die Hände
blutig schnitt , wird er wahrscheinlich noch von seinem Meister
und dem Vater eine gehörige Tracht Prügel für sein Malheur
erhalten haben . Außerdem dürfte der Meister den Vater sür den
durch seinen Sohn angerichteten Schaden haftbar machen, während
in Wirklichkeit eigentlich der Magistrat der Haupt - und Residenz -
stadt Berlin haftbar ist . der wohl für gutes Pflaster in den
Prunkstraßen , nicht aber sür solches ,n den Nebenstraßen sorgt .
Wichtiger aber als die Verbreiterung der Königstraße . Ver -
schönerung der Schloßfayade und Erbauung eines dritten Rath -
Hauses ist , namentlich vom sanitären Standpunkte , ein gutes
Pflaster in sämmtlichen Straßen . Denn daß das Gegentheil ,
namentlich für den Gesundheitszustand schwangerer Frauen , die
schlimmsten Folgen zeitigen kann und auch zeitigt , kann jeder
Arzt bestätigen .

RuS Argeutinie » sind am Sonntag Nachmittag , wie eine
Lokalkorrespondenz berichtet , gegen 50 Auswanderer auf dem
Lehrter Bahnhos eingetroffen . Die Leute haben erzählt , daß sie
von Seelenverkäufern in ihrer Heimath Schlesien zur Auswande -
rung verführt worden seien ; in der neuen Welt wären sie dann
von den Gaunern aller Habseligkeiten beraubt worden , sodaß
ihnen das Dasein im Lande der Verheißung noch schlechter be -
kommen sei , als das alte Hundeleben in der Heimath . Der
deutsche Konsul habe sie schließlich wieder ins alte Elend zurück -
expediren lassen .

Ei » Mord und Selbstmord ist am Sonnabend Nach -
mittag in der Hollmannstraße verübt worden . Die 35 Jahre
alte Frau Anna Machota , die seit dem Jahre 1839 von ihrem
Ehemann getrennt lebte , stand feit dem Monat November 1891
der Häuslichkeit des 37 Jahre alten Kellners Heinrich Hehle vor ,
der von seiner Ehefrau getrennt lebt und in dem Hause Holl -
mannstr . 43 ein Dachstübchen nebst Küche inne hat . Obgleich der
Ehemann der Machota , der Schuhmacher war und sich in Rackonitz
in Böhmen in dem Schuhgeschäfte seiner verheirateten Schwester
Elisabeth John aufhielt , die Schuld an der Trennung trug , so
konnte er doch seine Frau nicht vergessen und machte wiederholt
den Versuch , feine Gattin zur Rückkehr in sein Heim zu bewegen .
Frau Machota hatte aber Furcht vor dem Wütherich , der schon
während des Ehelebens mit einem Messer nach ihr geworfen
hatte , sodaß dieses in einer Thür stecken blieb und weigerte sich
hartnäckig , auf eine Einigung einzugehen . Die Folge vavon
war , daß der verschmähte Gatte seine Frau mit Droh -
bliesen überschüttete und ihr schon vor etwa zwei
Jahren mitthcilte , daß er sie erschießen werde , wenn sie ihm
ferner die Rückkehr versage . In dieser Absicht war er auch vor
etwa anderthalb Jahren nach Berlin gekommen und hatte sich
in der Nähe der damals Besselstraße 3 belegenen Hehle ' schen
Wohnung umhergetrieben , auch sein Vorhaben unter Vorzeigung
eines Revolvers offen ausgesprochen . Dies wurde damals der
Polizei hinterbracht und das 35 . Revier am Belleallianceplatz
nahm Machota fest . Unverrichteter Sache mußte er damals
Berlin wieder verlassen . Am Freitag ist er nun wiederum hier
eingetroffen und hat seine Frau aufgesucht . Diese hatte indeß
dem Kellner Hehle nichts davon verrathen in der Abficht , ihren
Mann in Güte zur Wiederabreise zu bewegen . Trotzdem muß
sie einen schlimmen Ausgang geahnt haben , denn als Hehle am
Sonnabend Morgen die Wohnung verließ , um sich nach seiner
Dienststelle in der Markthalle zu begeben , fiel ihm die Unruhe
der Frau Machota auf , die sich besonders stürmisch von ihm
verabschiedete . Hehle dachte indeß nicht an die etwaige An -
Wesenheit Machota ' s . Während nun die Frau am Sonnabend
Vormittag die Wohnung reinigte , trat der Gefürchtete ein . Um
ihn nicht zu reizen , wurde er freundlich empfangen ; ja die

Frau kochte ihm später sein Leibgericht / bestehend w Sauer »
kohl , Klößen und Schweinebraten und holte auch nach ein »
ander zwei Flaschen Weißwein vom Kaufmann . Auch mit
Liqueur wurde der gesürchtete Gast bewirthet . Frau Machota
hatte NachbarSleutm mitgetheilt , daß fie ihren Mann bei guter
Stimmung erhalten wolle und ihn auch Abends um 8 Uhr nach
dem Bahnhofe begleiten werde . Nachdem das Paar zusammen
gespeistshatte , mußsJrau Machota gerade ein mit Liqueur gefülltes
Glas an den Mund gesetzt haben , während sie neben ihrem
Manne am Tische stand . Da plötzlich fielen um 4 Uhr Nach -
mittags zunächst 2 Schüsse , denen gleich ein dtttter folgte .
Hausbewohner , deren Räume auf demselben Flur liegen , hatten
nun zwar den Knall gehört und begaben sich auch an die Thür
der Hehle ' schen Wohnung . Da sie aber die Musik der dort vor -
handenen Spieluhr hörten und die Thür verschlossen fanden , so
nahmen sie an , daß nichts böseS vorgekommen fei , und daß sich
beide Personen zur Ruhe niedergelegt hätten . Erst am Abend
schöpften sie Verdacht , und Hehle wurde benachrichtigt . In
Gegenwart des Vorstandes vom 30 . Polizeirevier wurde die
Stubenthür mit Hilfe eines Beils erbrochen . Auf dem
Fußboden lagen in einer großen Blutlache die Leichen
des Machota ' schen Ehepaares ; die Frau mit dem Gesicht
nach unten , mit den Füßen nach dem Fenster , mit dem
Kopf nach der Thür zu neben dem Tische . Das Schnapsglas ,
aus dem sie getrunken hatte , noch in der Hand haltend . Ueber
ihrem Rücken lag nun der Ehemann mit dem Gesicht nach oben .
Anscheinend hat der verschmähte Gatte die Frau durch einen
Schuß unter das linke Ohr , der das Ohrläppchen mit dem Ohr -
ring abriß , zuerst meuchlings getödtet und fich dann durch einen
Schuß in die rechte Schläfe selbst entleibt . Neben ihm lag ein
Revolver , in dem von Hehle an dem Elsenbeingriff dieselbe
Waffe erkannt worden ist , mittelst deren Machota schon damals
den Mord auszuführen beabsichtigt hat . Die beiden Leichen
wurden noch in der Nacht nach dem Schauhause gebracht .
Machota war noch im Besitz von etwa 30 M. ( ein Zwanzig -
markstück , ein Fünf - und ein Einguldenschein , wie ein Silber -
gülden ) , hatte auch noch zwei Ringe bei sich . Dies ist in der
Hehle ' schen Wohnung zurückgeblieben . Die Angehörigen waren
am Sonntag Mittag noch nicht benachrichtigt .

Bezüglich der vermißte » zehnjährigen Emma Firneisen .
, die auS der elterlichen Wohnung in der Kirchstr . 21 feit längerer
Zeit verschwunden ist , wurde bereis die Vermuthung laut , daß eS



sich um ein Verbrechen handeln könne . Demgegenüber kann die
beruhigende Mittheilung gemacht werde » , daß das Kind nach
einer Drahtnachricht , die der Gulsvorstand in Liepenpom an die

hiesige Kriminalpolizei gegeben hat , an jenem Orte wohlbehalten
angekommen ist . Vuf welche Weise die Kleine den Weg dorthin
zurückgelegt hat , ist nicht bekannt .

Die beiden EngroS - Schlächtermeister Hugo und Max
Heidenreich aus der Mühlenstraße in Verlin wurden am Montag
in das Moabiter Untersuchungsgefängniß eingeliefert . Dieselben
stehen unter dem dringenden Verdachte , sich des Verbrechens der
Nothzucht schuldig gemacht zu haben .

Nnf offener Strafte hat sich am Sonnabend Nachmittag
das L3 jährige Dienstmädchen Martha Meyer in der Westfälischen
Straße zu Wilmersdorf mit Cynnkali vergiftet . Bevor noch
ärztliche Hilfe zur Stelle war . verstarb das Mädchen . Als
Motiv wird Liebesgram bezeichnet .

Der erste Todte ist am Sonntag Morgen aus der neuen
Schleuse am Mühlendamm aufgefischt worden . Gegen II Uhr
wurde dort die Leiche eines etwa 20 Jahre alten Mannes ge -
landet , dessen Persönlichkeit bisher nicht festzustellen gewesen rst .
Er hat blondes Haar und ist bekleidet mit einem braun und geld
karrirten Jacket , einer braunen Weste und einer dunkel -
gestreiften Hose .

Mit Morphium hat sich der 26 Jahre alte Buchhändler -
Wilhelm Arendt , der seit dem 4. d. M. in der Kastanien - ? lllce
Nr . 39 etablirt war , am Sonntag Abend S Uhr vergiftet . Der
Selbstmörder wurde noch lebend nach der Charilee gebracht , wo
er gegen 1 Uhr Nachts starb . Als Motiv der Thal werden Ge -

schäftssorgen angegeben .

Berfchtvnnden ist seit einigen Tagen der im Zirkus Renz
angestellte Jockeyreitcr Wasfiliams . Ueber den Verbleib des
Mannes hat man bisher nichts erfahren können .

Polizeibericht . Am 21 . d. Mls . sprang gegen Mittag
hinter dem Grundstück Holzmarktstr . 16 ein dort aus dem Ge -
leise der Stadtbahn beschäftigter Arbeiter in der Trunkenheit
aus Uebermuth über das Bahngeländer in die Spree . Er wurde
alsbald herausgezogen und zur Ausnüchterung auf die Polizei -
wache gebracht . — Nachmittags wurden in der Eberswalderstraße
ein dreijähriges Mädchen durch einen Sandwagen und
in der Iorlstraße ein sünfjäyriger Knabe durch einen
Schlächterwagen überfahren und , namentlich das Mädchen ,
nicht unbedeutend au den Beine » verletzt . — In der
Nacht zum 22 . d. Mls . wurden in der Hollmannstr . 43 eine
Frau und ihr sonst von ihr getrennt lebender Ehemann erschossen
vorgefunden . — Am 22. d. M. früh wurde im Luisenstädtischen
Kanal die Leiche eines Mädchens gefunden . — Am 22. d. M.
Vormittags wurde in der Spree , am Dammmühlen - Gebäude , die
Leiche eines etwa 25 Jahre alten Mannes angeschwemmt . —
Bor dem Hause Schwedterstr . 36 » wurde Mittags ein Mädchen
durch einen anscheinend aus einem Teschin abgegebenen Schuß
am Oberschenkel verletzt . — Nachmittags fand vor dem

Hause Pappel - Allee 41 eine Schlägerei statt , bei der
ein Arbeiter am Kopfe und an der Hand verletzt wurde .
— Abends wurde ein Mann in seiner Wohnung , in der
Kastanien - Nllee , schwer krank aufgefunden und nach der Charitee

gebracht . Er hat sich anscheinend Nüttels Morphiums zu ver -
giften versucht . — In der städtischen Pumpstation an der Stech -
bahn S gerieth ein Maschinist in das Getriebe einer Maschine
und erlitt einen Bruch des Unterarmes . — In der Nacht zum
23 . d. M. entstand auf der Warschauer Brücke eine Schlägerei
zwischen einem Schlosser und einem Kutscher , wobei letzterer
durch Messerstiche am Kopfe schwer verletzt wurde , während
erstercr durch Schläge und Fußtritte bedeutende Verletzungen am
Kopse erlitt . — Am 21. und 22 . d. M. fanden sunt kleine
Brände statt . _

Thenkov .
Lessing - Theatcr . „ DaS zweite Gesicht " , Lustspiel

in 4 Aufzügen von Oskar Blumenthal . Ueber den
Inhalt des Stückes etwas zu sagen , lohnt sich nicht , da es sich
blos um eine Neuinszenirnng nicht um eine Premiere handelt .
Wer Unmögliches auf der Bühne möglich gemacht sehen will ,
der sehe sich dieses Stück an . Wer sich an vielen Witzen und
lustigen , wenn auch unmöglichen Situationen amüsiren will , der
kaun auch beim „ Zweiten Gesicht " seine Rechnung finden . Ueber
das Stück wäre somit weniger zu sagen als über die Auf -
sührung . Was im allgemeinen zu sagen ist , finden unsere
Leser an anderer Stelle . Unter den dort geschilderte » Berhältnissen
waren die Leistungen der Schauspieler bewundernswerth . Im
einzelnen ist nicht viel Bemerkenwerthes zu berichten . Die
Damenrollen ( Frl . Reiseuhofer und Frl . Elsinger ) wurden weit
tüchtiger gespielt wie die Mäanerrollen . Nicht gewachsen war
seiner Rolle Herr Prcchtler als Rechtsauwalt . ' Ferner konnte
Herr Schönseid als jnnger Lebemann nicht recht befriedigen . Herr
Guthery als Parvenü und die beiden Dienerrollen ( Herr Jürgas
und Herr Kriete ) leisteten recht Tüchtiges . Das Zusammenspiel
war , von kleinen Rcgiesehlern abgesehen , sehr gut . - n.

DaS Central - Theater hat saure Zeiten . Keine einzige der
vielen Novitäten hat in den letzte » Monaten recht verfangen und
wenn auch die Tage sichtlich näher rücken , in denen der alte
Thomas zum guten Schluß der Saison für sich moralische und

künstlerische und für die Direktion materielle Erfolge erringen
soll , so rst man für das Interregnum in sichtlicher Verlegenheit .
Das war wieder am Sonntag zu merken , wo eine
der schalsten der vielen schale » Wiener Possen , die
das Bühnenunteruehmerthuin in den letzten zwanzig Jahren sich
angeschafft und bei Seite geworfen hat , über die Bretter des
Zentral - Theaters schlich . In der „ Näherin " , die Millöcker
statt der fehlenden Handlung mit ein paar leidlich gute »
Koupletmelodien ausstaffirt hat , erscheint so ziemlich nichts , was

nicht schon während der ersten Szene des ersten Aktes zu er -

rathen wäre , denn die paar Figuren , die nach uralter Schablone
den Mangel an Handlung ersetzen sollen , sind so öde , daß auch
selbst das flotteste Spiel ihrer Langweiligkeit keinen Abbruch

thun kann . Der Sohn eines reichen Gutsbesitzers will
das arme Mädchen , das er heimlich geheirathet hat ,
auf schickliche Weise bei seineu Eltern einführen und

läßt sie in dienender Stellung , als Gesellschafterin , eintreten .
Sie wird aber mit einer dummen Näherin verwechselt und nach -
dem daS Mißverftändniß fast drei Stunden hindurch hingezogen
ist , löst es sich in das übliche Wohlgefallen auf . Auch an den

sonst so vortrefflich eingeschulten Künstlern des Zcntraltheaters
zeigte sich , daß sie mit Hängen und Würgen an das klägliche

Zeug herangegangen waren ; kein Einziger war mit rechtem Eiser
dabei . Die Waden der Frau Dora in allen Ehren . aber ganz
allein garantiren sie doch auch keinen Erfolg ; und so bleibt denn

sür die Direktion wohl nichts anderes übrig , als weiter in alten

Schmökern zu suchen , bis Thomas kommt und — vielleicht ? —

die Kasse wieder ein wenig füllt .

Kleine Theater - und Literatur - Chronik .
Deutsche Dramen in Norwegen . Auf dem Kristiania -

Theater in der norwegischen Hauptstabt wurde in diesen Tagen

Adolf Wilbrandt ' s Trauerspiel „Ärria und Messalina " auf -

geführt . Das Haus war ausverkauft und der Beifall nach jedem
Akte ein sehr lebhafter . — Der Ostasiatische Lloyd meldet :

Goethe ' s „ Werthers Leiden " sind unlängst in der

japanischen belletristischen Wochenschrist „ Sbixjmcmi Zoshi "

in klassischer Uebersetzung aus der Feder des Pro -
ieffors Mori erschienen . Das Werk hat in den literarischen

Kreisen Japans ungeheures Aufsehen erregt , und der Verkauf
der Wochenschrift war ein außerordentlich großer . Der Titel in

Japanisch heißt : „ Wertbor ao Kaaashimi " . — Di « K u N st

bei den Dankees . Der amerikanische Manager Lederer ,
welcher mit dem Pianisten Slivinski eine Konzert - Tournee ver -
anstaltet , sandte diesem eine Kabeldepesche folgenden Inhalts :
„ Bedingungen angenommen , falls Sie langes Haar haben ;
das ist die Hauptsache . " — Glücklicherweise prangt Slivinski ' s

Kopf in voller Lockenpracht und der Abfahrt stand somit nichts
im Wege , denn die Hauptsachs ist ja da !

Witterungsübersicht vom 23 . April .

Witterung in Deutschland am 23 . April , 8 Uhr Morgens .
Bei schwachen Winden ans verschiedener , meist jedoch öst -

sicher Richtung ist auch heute das Welter in der östlichen Hälfte
Teutschlands vorwiegend trübe und regnerisch oder nebelig ,
während es sich im Westen etu - aS anfgcklärt hat . Die Tempe -
ratur ist im Osten überall gesunken , in West - und Süddeutschland
dagegen meist gestiegen , in Mülhausen i. E. ans 12 0 Celsius .
Die niedrigste Temperatur hat Bamberg mit ö « Celsius .

Berliner Wette rbureau .

Wetter - Prognose für Dienstag , den 241 . April t804 .
EtwaS wärmeres , zeitweise heiteres , vielfach ivolkiges Wetter

mit mäßigen südöstlichen Winden ohne erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetlerbureau .

Govickks�Dsikung .
Ter Lithographeuarlsstaud bei der berühmten Muster -

firma A. u. F . Kaufmann in Brandenburg a. H. halle am

Montag ein Nachspiel vor der I . Strafkammer des Land¬

gerichts I . Angeklagt war der Lithograph Paul H e n n i g , der

während des Streiks seine gewerkschastliche Pflicht erfüllt und
vor dem hiesigen Komploir der Firma Am Schiff -
bauerdamm Posten gestanden hatte , um unkundige
Kollege » vor einem unsolidarischen Handeln zu war -
neu . Eine - Tages weidete sich im Komtoir der Firma
eine Arbeiterin zur Einstellung in Brandenburg und erzählte ,
daß der Angeklagte wiederholt versucht habe , sie von der Arbeits¬

aufnahme zurückzuhalten , indem er ihr gedroht habe , daß sie
beim Eintreffen in Brandenburg zweifellos von den streikenden
Genossen durchgeprügelt werden würde . Taraufhin erfolgte die

Anklage . Der Staaisanivalt hielt die Wahrheit dessen , was die

Streikbrccherin erzählt hatte , für erwiesen und sprach in der

üblichen Weise vom Terrorismus der Arbeiter u. s. w. Seine
Rede klang schließlich aus den Antrag aus , den Angeklagten
wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnnng mit drei
Monat Gesängniß zu bestrafen . Der Gerichtshof erkannte jedoch
auf Freisprechung . Er nahm an , daß der Angeklagte nicht
gedroht habe , selbst Gewalt auszuüben und daß in dem Hinweis
auf späteres Ungemach , welches die Zeugin erwarte ' , keine
D r o h u ng , sondern eine Warnung zu erblicken sei .

AlS eine Beleidigung kann nach der lieblichen deutschen
Rechtsprechung so ziemlich jede prononzirte Aenßerung einem
Dritten gegenüber aufgefaßt werden , wenn der Dritte schamlos
genug ist , den Beleidiger wegen dieser Aeußerung beim Kadi zu
verklatschen . Namentlich in Veleibigungeprozessen , die eine
politische Färbung trugen , genügte es zuweilen schon . Jemand
zur Bestrafung zu bringen , wen » dem beleidigten Schaf seitens
des vorgeblichen Beleidigers die unverdiente Ehre geschah , daß es als

Anhänger einermuthvollen politischen Partei . als Sozialdemokrat
bezeichnet wurde . Wir Sozialdemokraten ließen es uns selbst -
redend gefallen , daß deutsche Richter uns derart als die Partei
der Unehrenhaften bezeichneten , wußten wir doch , daß e- nicht
unser Ansehen war , dem damit im Volksbcwußtsein geschadet
wurde . Ziemlich betreten fühlen wir uns aber , nachdem wir in

unserer Qualität als „ Unehrenhafte " jetzt plötzlich Gesellschaft
von nicht sehr erbaulichem Acußern bekommen haben . Wie
nämlich jetzt berichtet wird , hat das Altonaer Schöffengericht es

jüngst fertig gebracht , jemand zu hundert Dtark Geldstrafe
zu verdonnern , weil er seinen Gegner Antisemit
genannt hatte . Das ist zu viel für uns , und wenn
wir auch sonst nicht gerade eifersüchtig sind , so möchten wir in

diesem Falle denn doch aufs innigste wünschen , daß man unser »»
Renomuiü nicht durch Einmischung »uipassender Gesellschaft
schade . An dem Ausehen der deutscheu Rechtsprechung sind wir

bekanntlich unter heutigen Umständen nicht besonders interessirt ,
wohl aber hoffen »vir im eigenen Interesse diesmal stark , daß
eine höhere Instanz daS seltsame Urtheil der Altonar Richter
aufheben möge .

AuS der Gcdankcnwcrkstatt deutscher Gerichte . Sind
die Gerichte nicht verpflichtet , das geistige Urheberrecht auch in

ihrer eigenen Praxis zu achten ? Diese Frage drängt sich ,
so »vird der „ Frankfurter Zeitung " geschrieben , »mwillkürlich aus ,
wenn man in Nr . 5 der „Wocheuschrist für Aktienrecht und

Bankiveseu " ( herausgegeben von Rechtkanivalt Dr . Pnul Hold -
heim in Frankfurt ) zwei Urlhcile gegenüber gestellt findet , von
denen das eine vom Oberlandesgericht Karlsruhe im Jahre
18V0 . das andere vom Landgericht I zu Berlin »in Jahre 1833

gefällt wurde . Beide Urtheile handeln von der Verpflichtung
einer Aktiengesellschast durch Handlungen des Aussichlsraths »ind

stimmen im Inhalt und zum Theile auch im Wortlaute so genau
überein , daß man annehmen muß , das spätere Urtheil könne nur
im Anschluß an das frühere abgefaßt sein . Da die Berliner

Gerichlsstelle es trotzdem unterläßt , diese Quelle anzugeben ,
eignet es sich das geistige Eigenthun » des früheren Gerichts an ,
und die obige Frage erscheint demnach ivohl gerechtfertigt .

Soziale Neberstrlzk .
Achtung , Bildhauer niler Branchen !

Kollegen ! Noch stehen die hiesigen Bildhauer im Kampfe
n»it den » Hof - Steinmetz - Jnnungsmeister C. Schilling , welcher der

allgemeinen Einführung der Lohnarbeit den hartnäckigste » Wider -

stand entgegensetzte und trotz des zehmvöchentlichen Streiks seiner
Steinbildhauer die Forderungen derselben nicht in allen Punkten

bewilligte . Ob » vohl ver Streik vorläufig als beendet zu betrachten
ist und die Firma jetzt mit zwei Ausnahmen sämmtliche früher
dort beschäftigten Kollegen wieder einstellen mußte und in Lohn

beschäftigte , so sind sich die Kollegen doch klar bewußt , daß dieser
Friede ein fauler ist und bei der nächsten günstigen Gelegenheit
der Kampf in Berlin behuss Einführung der Lohnarbeit von
neuem entbrennen »vird . Kein Wunder daher , » venu die Maß -
nahmen der Prinzipale mit Arg » isaugen be »vacht und Gegen -
maßregeln getroffen werden . Hac dieser Streik den Kollegen die

Nothwendigkeit der Zugehörigkeit zu unserer Organisation »vicder
klar bewiesen , um einen Streik von dieser Daner führen zu
können , so hat sich aber auch andererseits gezeigt , »vieviel Arbeit

noch zu verrichten ist , um die Kolleginschaft �n einer fest zu¬
sammengefügten , im wirthschaftlichen Kampfe geschulten Arbeiter -

gruppe zu machen . Für die pettiniären Leistungen der Kollegen
Delitschlands und Oesterreichs während dieser Zeit sei Ihnen und
den Steinarbcitern Berlins die dankende Anerkennung nicht ver -

sagt . Die Berliner Kollegen werden Gelegenheit haben , ihre
Solidarität zu zeigen , da es gilt , die 200 brutal aufs Pflaster
geworfenen Kollegen Wiens mir ausreichenden Geldmitteln zu
versehen .

Kollegen ? Versäumt nicht , auf diesen , von der gesammten
österreichischen Bourgeoispresse mit breitem Behagen signalisirten
„ M e i st e r st r e i k " unverzüglich die richtige Antwort zu geben
»ind Eueren Beitrag in die ausliegenden Listen zur Unterstützung
der Ausgesperrten einzuzeichnen . — Annenstr . 16 sind Dienstags
und Sonnabends Sammellisten bei der unterzeichneten Kon » -
Mission abzuheben »»nd einzuliefern .

Gleichzeitig sei auf den Beschluß der vorletzten öffentlichen
Vildhanerversanunlung hingewiesen , daß am 1. Mai da wo
irgend möglich durchzuführen , die Arbeit ruhen bleibt , und
werden die Kollegen mifgefordert , allerorts in eine energische
Agitation ei »z»ltreten , damit die für die Gruppe der P l a st t k e r
stattfindende öffentliche Versammlung am 1. Mai Vormittags
Veio Uhr im Restaurant Ehrenberg , Annenstr . 16, einen guten
Besuch aufweist . Weiteres darüber finden die Kollegen in den
von der Berliner Gewerkschastskommission demnächst veröffent -
lichten Annoncen im „ Bonvärts " .

Die Agitationskommission der Bildhauer
Berlins .

I . A. : G. Winkler , 8 . 0 . Wrangelstr . 13S , ITr .

An die Lagerhalter der Konsum - und ähnlichen Bcr -
eine ! Am Montag , den 14. Mai ( zweiter Pfingstfeiertag ) »vird
nach Dresden , Schöfferzaffe 23 I , „ Vereinslokal des Vereins für
Volksbildung " , Mittags 1 Uhr ein Lagerhaltertag einberufen
mit folgender Tagesordnung : 1. Bericht über die Lage und Be -

wegung der Lagerhalter . Berichterstatter : Ernst Grenz .
Chemnitz . 2. illbrechttung . Berichterstatter : Herrn . S ch m i d t ,
Zwickau . 3. Anträge und Diskussion .

Soweit als möglich »vird den Kollegen , welche in Dresden
übernachten , unentgeltliches Privat - Nachtquartier angewiesen .
Die Kollegen , welche hiervon Gebrauch machen »vollen , inllssen
jedoch mindestens acht Tage zuvor ihre genaue Adresse an Kollege
A. Otto , Dresden , Maternistraße I pari , einsenden .

Indem »vir an das letzte zur Versendung gekoinineue
Zirkular erinnern , ersuchen wir die Kollegen nicht zu versäumen .
die darin enthaltene » Frage », schlemiigst zu beantivorten .

Wer von den Kollegen das Zirkular nicht erhalten hat ,
möge sofort seine Adresse einsenden .

Jin Auftrag :
Ernst Grenz , Vertraueilsmann der Lagerhalter .

Cheinnitz , Louisenstraße 6 U.

Der Stuttgarter Schneiderstreik dauert unverändert fort
und »verde », die Kollegen überall gebeten , den Zuzug fernzuhalten .
Da die ZUlsständigen fast nur aus Verhcirathetei » bestehen , »verde »
alle Arbeiter gebeten , die materielle Unterstützung de »»selben noch
»veiter angedeihen zu lassen .

Gelder sind zu sende »» an G. Schumann . Wagnerstr . 36 .
Alle Arbeiterblätter »verde »» un » Abdruck gebeten .

Die Loh nkon » Mission der Schneider Stuttgarts .
I . A. : G. Schluinberger .

Der Mnnrerstreik in Schwedt n. O. ist , wie wir einer
Zuschrift von dort enlnehmen , hauptsächlich durch das an »
maßende Verhalten der Mcisterprotzen hervorgerufen . Die
Arbeiter stellten die überaus bescheidene Forderung , zehn
Stunden zu arbeiten und die Stunde 30 Pf. Lohn zu er -
halten . Noch ehe die Kommission mit den Meistern unter -
handeln konnte , kündigten diese ihren Arbeitern mit der höhnischen
Bemerkung , wenn sie ( die Maurer ) nicht genügend Kräfte bc -
säßen , um länger als zehn Stunden arbeiten zu können , so
möchten sie sich erst ewige Wochen erholen . Alle Versuche einer

Einigung sind bisher gescheitert . Sendungen richte man an
G r 0 t h , Prenzlanerstr . 42 , Schwedt a. O. — Zuzug »st auj ' S
strengste fern zu halten .

Einen schöne » Beweis von Solidarität lieferten die
Arbeiter der Bierdrnckapparat - Fabrik von Bach 11. Mahlow .
Berlin , Schönhauser st r. 12. Der Werkführer der Finna
war nach Meinung der Herren Prinzipale zu human , d. h. er
drückte die Arbeiter »»»cht genug , sie »varen bei den Akkordsätzen ,
»vie er sie mit den Dreher »» vereinbarte , noch annähernd im
stände , ihr Leben zu fristen. Die Werkführer , Meister u. s. w.
haben in unseren großindnstriellen Betrieben eben nur die Auf -
gäbe eines Antreibers , Aufsehers ; erfüllen sie diese nicht , so sind
sie untauglich für die Unternehnier und »nüssen gehen . So er -

ging eS dem betreffenden Meister bei Bach u. M a h l 0 >v — er
»vnrdc a »n Son >» abend entlassen . Sämmtliche Dreher legten
hieraus ebenfalls die Arbeit nieder . Ob die Ansgetretrnen schon
»vieder durch andere ersetzt sind , »viffen »vir nicht ; jedenfalls er -
wartet sie ein strengeres Regiment . Organisirte Arbeiter dürsten
»vohl kaum Verlangen darnach empsinden . - - -

Hereingefalleit ist die Stuttgarter Firma ( 3 f r ö r e r .
Herrenkleidergeschäft , welche Schneidergehilfen aus P r a a herbei¬
gelockt hatte , um sie als Streikbrecher zu gebrauchen . Die Gehilfen .
14 an der Zahl , haben den Inhaber der Flr >i »a beim Geiverbegericht
verklagt . Sie hatten , als sie Kenntniß vom Streik erhielten , die
Arbeit sofort »vieder verlassen und schulden nul » mehr dem Be -
klagten für die Reise soivie für Verpflegung erhebliche Beträge .
Sie verlangen , daß der Beklagte ihnen ihre Reisepässe heraus -
gebe , die er zurückbehalten hat . Der Beklagte hat 7 der Kläger
ihre Papiere herausgegebeii , bei den anderen bestreitet er seine
Verpflichtung , weil sie die Arbeit ohne Kündig » tng verlassen
haben . Es wurde entschieden , daß der Beklagte auch diese
Papiere herauszugeben hat . Nur bei den minderjährigen Ar -
beilern giebt es ein Legitimationspapier , das der Arbeitgeber
behalten darf , »venu der Arbeiter die Arbeit ohne Grund verläßt .
nämlich das Arbeitsbuch . Bei erwachsene » Arbeitern aber ist
der Arbeitgeber nicht berechtigt , sich durch Zurnckbehaltung von
Papiere » für einen Kontraktbruch zu decken . Giebt der Beklagte
die Papiere nicht heraus , so muß er für jeden Tag angemessene
Entschädigung leisten ; dagegen wurde der Antrag , den Klägern
schon sür die bisherige Zeit Entschädigung zu geben , abge >viesei ».

Durch de » Tischlerstreik in Wien wird die Eröffnu, »g
der Nahrungsmittel - Ausstellung sich jede >»fallL verzögern . Trotz
aller Bemühungen und Versprechmigen ( 3 Gulden Lohn pro Tag )
gelang es dein Ausstellungsko »n»tee nicht , Arbeitskräste zu er -
halten . — Ueber den Verlaus des Streiks selbst , beziehentlich
über die Arbeiten des Komitees lesen wir in der Wiener

„Arbeiter - Zeitung " noch folgende Einzelheiten :
Das Koiniieelokal des Gehilsenansschnsses in der Gumpen -

dorfer Bierhalle gleicht einem Feldlager ; Ordonnanzen kmmnei »
und gehen . Während des ganzen Tages ist das Komitee in

Pennanenz , u>n Mittheilungen der Streikenden und Zuschriften
der Meister entgegenzunehmen . Um die Geschäftsführung des

Lohnkomttees zu erleichtern , sind Bezirksansschüsse ge -
bildet » vorden , an »velche sich die Genossen , »velche in
den betreffenden Werkstätten eines Bezirkes gearbeitet
haben , mit ihrem Anliegen zuerst zu »venden haben .

Von Seite des Streikkomitees wurden an die Vertrauens -
mäniier sämmtlicher Bezirksorganisationen der streikenden Tischler -
gehilfen Instruktionen des Inhalts ertheilt , daß dieselben in erster
Linie für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu sorgen
und jeder Ausschreituilg e»»tschiedei »st entgegei »zutrele » hätten .
Im Weiteren »vurde der Auftrag ertheilt , daß in keiner Wertstätte
die Arbeit »vieder ausgenominen werden dürfe , falls nicht die
Meister dem Lohnkomitee eine schriftliche Erklärung abgeben ,
daß sie sämmtliche Forderungen der Gehilsenschaft unverändert

beivilligen .



Zahlreiche Zuschriften von Meistern langen an das Lohn -
Icn itee ein , worin ein Theil der Forderungen der Gehilfen be -
willig ! wird : indessen beharrt das Lohnkonntee auf vollständiger
Erfüllung der Forderungen . Das größte Hinderniß bildet das
Verlangen nach dem Zlchlstundentag . Viele Meister gewähren
eine nennstündige Arbeitszeit und eine IS - bis 20prozenNge Lohn -
« rhöhung . Auch in die Freigebuug des 1. Mai und dessen Be -
Zahlung willigt die Mehrzahl , doch wollen die Meister absolut
nichts von der Abschaffung der Akkordarbeit hören .

Eine Anzahl Meister haben sich schriftlich bereit erklärt ,
sämiutliche Forderungen der Gehilsen zu ersüllen , und in diesen
Werkstätten wird die Arbeil sofort wieder aufgenommen werden .

Ter Verlauf des Streiks ist «in vollkommen ruhiger . Trupps
von Streikenden durchziehen die einzelnen Bezirke , um sich zu
überzeugen , ob in den Werkstätten gestreikt wird , doch kam hierbei
keinerlei Unzukömmlichkeil vor . Auch die Vergolder haben sich
bereits in vier Fabriken dem Streik angeschlossen .

Die Stimmung unter den Genossen ist eine vorzügliche .
Streikbrecher sind nur in geringer Anzahl zu finden . Zuzug von
Tischlern nach Wien ist streng fernzuhalten .

Ter Streik der Kleidermacher in Bozen dauert fort .
Streikbrecher haben sich nur wenige gefunden ; die Meister ar -
beiten mit diesen und ihren Lehrlingen . Unterstützung ist noth -
iveudig .

Von der schweizerischcu Lohnbewegung ist zu melden ,
daß der Streik der Maler in Zürich versumpft ist — nicht
beendet — , wohl infolge des Zuzuges von Streikbrechern . Viele
der Streikenden sind abgereist , andere haben in Zürich wieder
Arbeit gesunden und eine weitere Anzahl arbeitet auf eigene
Rechnung für Private . Der Verein der Malermeister hat " be -
schloffen , jedem sich um Arbeit bewerbenden Streiktheiluehmer
einen Fragebogen vorzulegen und wenn derselbe ausgefüllt ist ,
ihn sammt dem Gesuch der Meisterversammlung zur Beschluß -
fassung vorzulegen . Die Herren benehmen sich wie die stegreichen
Reaktionäre nach einer bezwungenen Revolution . Immerhin ist
der Zuzug von Malergehilfen nach Zürich noch bis auf weiteres
fernzuhalten .

Von den 700 Tischlern , die am 9. April in Zürich die
Arbeit niederlegten , ist ein großer Theil abgereist , etwa 400
harren im Streik aus .

Die Zimmerleute haben das Zugeständniß eines minimalen
Stundenlohnes von 50 Cts . von den Meistern angenommen und
verzichten sie vorläufig auf die Durchsetzung weiterer Forderungen .
Dagegen haben die Schmiede und Stellmacher am 21 . April
nach vorausgegangener Kündigung die Arbeit niedergelegt .

Die Schuhmacher erhielten den verlangten Elsstundentag .
Lohnerhöhung für Stückarbeiten sowie Beseitigung des Kost - und
Logiszwanges beim Meister zugestanden , dagegen weigerten sich die
Geschäftsinhaber , den verlangten Minimallohn von 22 Franks für
Wochenarbeiter onzunehinen . Zu einem Streik wird j es dieses
Punktes halber jedenfalls nicht kommen .

In Lausanne setzten die streikenden Schmiede und Stellmacher
in 7 Werkstätten ihre Forderungen durch . Die streikenden
Maurer daselbst erlangten die geforderte vierzehntägige Lohn -
zahlung .

In Ölten streiken ea . 40 hausindustrielle Schuhmacher , die
für große Fabriken arbeiten . Sie verlangen , daß die Fabrikanten
Arbeitslokale stellen oder anderenfalls entsprechend den Arbeits -
lohn erhöhen . In einem Aufruf theilen die Streikenden mit ,
daß ihr durchschnittlicher Stundenlohn l ? ' / - Zeutimes beträgt .
Die Schnhfabrikanten , worunter der größte Schuhindustrielle
Europas , der vielfache Millionär Bally , weigern sich , die Arbeiter -
forderungen zu erfüllen .

In Winterlhur stehen die Maurer mit den Vau - Unter -
nehmet . » in Unterhandlung wegen Einführung des Zehnstunden -
tageS und entsprechende Lohnerhöhung . '

Ter dentschc Arbeiterverein in Basel hat nicht , wie
wir in Nr . 07 u. Bl . mittheilten , de » streikenden Schreinern in

Zürich 450 Franks „ vorgeschossen " , sondern als Unter -
st ü h u n g für s ä m m t l i ch e im Streik stehende Arbeiter be-
willigt .

ist nun thatsächlich zuDer Berner Schneidcrstreik
gunsten der Gehilfen beendet .

Zum Streik der Schuhmacher in Kopenhagen ,
der uns vor Kurzem durch Telegramm gemeldet wurde , erhalten
wir jetzt nähere Angaben über die Ursachen desselben . Die

dortigen Meister wollten eine klnssifizirte Bezahlung einführen .
Es ist dies bisher wohl auch schon insofern in Uebuna gewesen ,
als der eine Meister Preise l . Klasse , der andere 2. Klasse , der
dritte 3. Klasse zahlte , je nach ihrer Kundschaft und der von

ihnen , gelieferten Waare . Nun wollen aber alle Meister drei

Zahlungsstufen einfuhren , wodurch sich die Gesellen bei den -

jeuigen Meistern , die bisher nur 1. und 2. Klasse - Preise zahlten ,
natürlich schlechter stehen würden . Dennoch zeigten sich die Ge -

seilen sehr entgegenkommend und wollten weiter arbeiten ,
neun die Meister einen Lohntaris unterzeichnen würden ,
der von einem gemeinsamen Ausschuß von Gesellen und Meistern
ausgearbeitet wäre . 22 Meister haben deuselben auch unter -

zeichnet , die Gesellen der übrigen stellten die Arbeit ein . Dabei

weist die kapitalistische „Politiken " darauf hin , daß die Verhält -
nisse vieler Gesellen so trostlos sind , daß es ihnen völlig gleich -
gillig sein kann , wenn durch diesen Streik das Handwerk zu
gunsten der Schuhfabriken geschädigt wird , denn viele Gesellen
haben keine ständige Arbeit . Wenn ein kleiner Meister mehr zu
lhun bekommt , als er im Augenblick liefern kann , so nimmt er
einen Gesellen ; derselbe bekommt ein paar Stiefel in Arbeit und

ist er damit fertig , kann er wieder gehen . Solche Gesellen vege -
tiren für einen unsicheren Wochenlohn von 10 —12 Kronen

( 12 —15 Mark ) . Dieselben werden natürlich mit Freuden Fabrik -
nrbeiter , wenn sie einen sicheren und halbwegs auskömmlichen
Lohn erhalten können .

TaS Bergwerk für den Bergmann . In Südfrank -

reich , bei Saint Etienne , hat die Gewerkschaft der

Bergleute des Loire - Departements ein Braunkohlen -

Lager erworben und will dasselbe ausbeuten . Da keine großen

Kapitalien erforderlich sind , so ist «in Gelingen des Unter -
nehmens nicht ausgeschlossen .

Die Zahl der ausständigen Kohlengräber in
den pensylvanischen Kohlendistrikten betrug bis Sonnabend
bereits 150 000 .

_

VerlÄinnrlungen .
Der allgemeine deutsche Tapezirvcreln ( Filiale Berlin )

hielt am 13. April seine ordentliche Generalversammlung ab .
Nach Erledigung der Kassenberichts wurde dem Kassirer Decharge
ertheilt . Bei der hierauf erfolgten Neuwahl des Kassirers
ivurde der Kollege Becher mit diesem Amt betraut und nach
Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten die Versammlung ge-
schlössen .

Eine VerbandSversaminlnng der in Holzbearbei -
tungs - Fabriken und auf Holz platzen beschäf -
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen Deutsch -
l n n d s ( Berlin Filiale II . , K ) fand am 17. April Bergstr . 12
statt . Ter Kassirer Kollege Schulz giebt der Versammlung die
Abrechnung vom 1. Quartal und vom Maskenball bekannt .
Bezüglich dieser Abrechnungen wurden ans Wunsch der Mitglieder
die Spezialderichte von den Revisoren Gerlach und Ritter
verlese » und bekundeten diese , daß Bücher und Belege im besten
Zustande vorgefunden seien . Hierauf erstattete die Arbeits -
Nachweis - und Jtechtsschutz - Kommission eine eingehende Ucbersicht
ihrer Thätigkeit vom verflossene » Vierteljahre . Die Neuwahl des
Vorstandes ergab folgendes Resultat : G. Franz . erster ,
Kaschubowsky , zweiter Vorsitzender ; S ch u l z , erster .
Wittmann , zweiter Kassirer ; K ö ch e l , erster , Bartolomäei ,
zweiter Schriflführer ; Revisoren Pump . B i t o w und Menzel .
Die ArbeitsnachweiS - Kvmmissivn besteht ans den Kollege » Rohde ,
Busch , Birkholz , Flackshaar , Bier wagen ,
Menzel und Kawnefsky . Di « Rechtsschutz - Kommlssion
bilden die Kollegen Sauerzaps , Pump und Fröhlich .
Kollege Gerlach stellte den Antrag , 40 M. dem Vertrauensmann

zu überweisen , nach kurzer Debatte wurde der Autrag angenommen .
Des weiteren wurden die schlechten Lohnvcrhältniffe der Firma
Schaul , Reiuickendorferstraße , einer eingehenden Besprechung
unterzogen . Es werden dort Kollegen bei einein Stundenlohn
von 22 —25 Pf . beschäftigt . Die nächste Versammlung findet am
22. Mai statt .

Franen - und Mädil, » n - K>ld » ns « v » r » ln de « arbeitenden »olkea .
Manderversammlung am Dienstag , den Zt. April , Abends s!j Uhr , in
Shidolf ' ä Fcstsälen . Mittenwaleerstr . 16. Vortrag der Genossin Greisenberg :
„Tor bürgerliche Frauenkongreh und dle Bestrebungen soztaldemvlraiischer
Frauenvereine " .

«- ( chartsdlener , Packer . PotlhutCcher . Versammlung am Dienstag .
den ei. April , Abend ? 9 Nhr, bei tzensel , Jnvalidenstraße , lkcke Brunnen -
strafte . Tagesordnung : i. Vortrag . 2. Dtslusston . Ausnahme neuer Mit¬
glieder .

Schmiede . (Filiale Osten . ) Dienstag , den e«. «prll . Abend « »X Nhr,
Bersammlung bei Tempel , Langestr . «5.

rsanuerei « Serlixer Hlidhnner . Dienstag , den «4. April , Abends
$ Uhr, Versammlung bei EHrenberg , Annenstr . i «. Tagesordnung : Wahl
elneS SchriflfiihrcrS . Holzbildhauer - und Madelleur - Abeud .

Zirdeit - r Kildunge schule . Dtenstag Abend von loZj Nhr. Mord -
Schule , Müllerstrafte l ' Sa und s üd o st - Schule , Waldemarstr . 14 : «allSth .
Medizin . Bei allen UntcrrichlSsächern werden neue THeilneHnier , Damen und
Herren , jeder Zeit ausgenammen .

Kund der geselligen Arbeitervereine Keriiii « und zlmgrgend .
Sllle Zuschriften , den Bund betreffend , sind zu richten an P. E - n >,
Adalberlstrafte 96. z>ir »ffag . Mufiloerein Hoffnung , bei Dreftler ,
Gifenbahnstraße ». — Geselliger Musikdilellanten - Verein Münster -
mann , bei Wille , Hochstr . sea. UedungSstunde und Aufnahm « neuer
Mllgliever . — Thealerverein Freundschaft , Abends » Uhr belin
Anhalllner , Tempelhofer Nfen. - - Dhealer - Seselischaft Liberte , Äolibuscr
Tamm los bet Meter . — Thealerverein Freie « u » st , Blumenstrafte Nr. 4e
bei Wenk, st Uhr. — Schüveuvereln Freilugel , Slaliherstr . 34 bei Henke.
— Rauchllu » Eut gestnnre Freunde . Abends » Uhr, bei Müller ,
Georgen « rchstr . 65. — Musilvereln OstrtS , Mariannenslr . » bei Dober -
(lein .

Arbelter - Kängerbniid Berlins u. Umg. Alle Aenderungen l»i Vereins -
lalcuder stnd zu richten on Frledr . Kortnm , Manleuffelstr . 4»,v . «Tr . Kienstag .
Abb«. 9 Uhr, UebungSstunde . Aufnahme neuer Wllglicder . — Olympia ,
Adalbertstr . s bet Eauerma »» . — Schild Horn , Usedomjlr . »a bei
M teile . — A l p e n g l o ct e , Grüner Weg 23, bei Saeger , — Jhn ' scher
Humor , Elraubbergerstr . 9 bet Btrl . — Unverzagt e, Moabit ,
Walbstr . 8 bet Fante . — Waldlapelle , Retchenbergerstr . 19 bei Roscher .
Arbeite r - Matvund, ' NowaweS , Wallstrafte bei Gärtner . — Gesang -
verein Sangesblüthen «rautstr� S bei Rudolf . — Freie Sänger 3 in
Heegermühle bet EderSwalhe . . Sreuzb erg . Has- nhatd : 5» bet
Grandr , — Alte Linde , Mariannenstr . 48 bei Güller . — Vorwärt S 4,
Rathenow , Neftourant Zur Erholung bet W. Frtesecle . — Gint gkett 2
Wetnftrafte XI bei Fetnd . — Getangvcretn der Böttcher Steinet che . Neue
Frtodrlchstr . 2« bei Keller , — Vorwärts 8, Marwitz , bet Wilhelm Nolle .
— H U a r i a , Franlfurterftr . 30 be! Habercchl . — Wiederhall , »öpentffer -
flrafte 191 bei Boge. — Vorwärts 3, Frtedrichsselde , Wtlh- lmstrafte lo
bei Mrmber . — Gesongverein Rothe N eile 2, bei Rabe , Rupptner - und
Schönholzerstraben - lrcle . — Sefangveretn Gtntrach . t , Nieder - Schönweide ,
Restaurant Strctller , «rünauerstr . — Mrhrffche » Doppelauartett . Neue
Köntastr . 73 bei Hahn . — Gesangverein Frohsinn in Stralau , Srästlch
Reischach ' sche Brauerei . — Sänge rg ruß , Friedrichs Hägen, BlanftS
Restaurant . — Gvheu , GertchtSstr . 10 bei »ehrandt . — Gesang -
verein Gch 02 9 Uhr Abends UebunaSstunde bel Reimann , Alle Schön -
banlerstr . 42. — Gelangveretn « erechltglett Westen , Bülomstr . 59
b. Werner . — Gesang - u. Thealerverei » Acacie ( gem. Chorj , Zeughosstr . 8
bei Behlendarf . — Rrbriter - Gcsangverein Frei heil 2, AdlerShof . Opp- nstr . -
Sit - . Grünauer Ghanssee , bei Paulig . — Freie S Lied I. FrtedrichSbsrg ,
Frtedrich - Karlstr , n bei Hetnecle . — Wacht auf W- tbendurgerstr . 24. Elte
Dresllow - rstr . bei Michael . — Blumenlese . Scdastianstr . 3. bei Meier , —
Frei bot ! 3. Bernau , im SchützenhanS . — S - ncfelver . LandS -
bergerstr . 31 bei Se- Yausen . — Echo 3, Zehlenbors , Karlstrab « bet
Regler . — MSmiergesangverein W ach' auf , Par . low. Wollantslr . IIS
bei Hermann Sannlag . — Männergefangvercin E i ch e n I r a n z ,
Prenzlau , tm «aisergarten . — Männergesangveretn Kottbuser Har¬
monie . Böthstrofte 8 bet Albert MöweS . - Wcddtnger Harmonie ,
Müll- rstr 7. — Mannerchor Nord - Ost . Landsberger - Allee bet Ferd .
Kraule . - Harmanie Nildorf . Bergstr . 120 bei Bariha ( Deutsches
WirihShanS ) . — H e t I» at hl l « n g e, Köpenick . Mosenstrafte bet Troppenz . —
Almenranfck , Gräfcstrafte 34 bei Plötz . — Sängerfrei h eil
Naunynstr . es bt Zubetl . — A r i 0 n , Wittenberge , Thurmstr . 23, Zentral -
balle. — LiedeSsretheU «, Strausberg . Wilhelmstrafte , Webrr ' S Kaffee -
Haus. — Froh ' H 0 f f n u » g ( B. W. ) Kulmstr . 30 bel Ranmami . — Zu -
fünft I. Stealitz , Aborustr . lm Sambrnm » . — E d e l Iv e i ft l , tm Nestau -
ranl Kasch, Orantenstr . im. — G letchhett , Loihringerstrafte 81 bel
Hagcmann . - Männer - Sesangveretn Wilmersdorf er Liedertafel
Wilmersdorf , Bcrltnerstr . 49 . Möller ' S Warten . - Gesangveret » Eo » .
cordta , Orantenstr . 10s. - Freie Feldblume , Manleuffelstr . »7 bet
Hilpert .

«- saug - , « urn - 4»» d nefellige - z »rew ». Z>i - »ffas . Gesangverein
« n a l r e a n , Abend « 9 —II Uhr, be! Kiftner , Annenstrafte I». — Gelangveretn
KattbuserHarmonte , Bocckhstr . s bet Albert MöweS . — illlusttveretn
Nord 3sz—u Uhr, Wriezenerlir , « , bei Sendle . — Gesangverein Alpen -
glühen 2 bet Rowack , Manteuffelstr . 9,

Ardeiter Zitherllub Freiheit St länge . Jeden Dienstag Abends von
sjj biS 11 Udr bei W. Richter , Bülowstr . 65 am Tennewt , -Platz .

Turnverein Gesundbrunnen . Die l. Männer - Abthetlung turnt von

Sj - ioz Uhr in der Turnhalle de » Lefstng - Symnastum », Pankstrafte »—10. —
BerlinerTurngenosfenschaft . Die 9. Männerabtheilung turnt jeden
Dtenstag und Freitag in der Gemeindeschule , Blumenstr . Sga. — Turnverein
Ftch t o, Jeden Dienstag und Freilag , Abends s —10 Uhr, Skalitzerstr . 56—66.— Turnverein Norden , jeden Dienstag Abends von 6% bis 10 Uhr tn der
Turnhalle , Prinzen - Allee s. Nach dem Turnen geselliges Beisammensetn tm
Restaurant Zum Thüringer , Prtnzen - Allee 10.

TH- ater - Beretn Othello 2 Abends 0 Uhr, bei TägerS , Gartenstr . 13 —14— Prlvot - Theater - Gesellschast Berliner Humor , Abends 9 Uhr, »öpnicker -
strafte 168 bet Buchs , — PrtvattHeaterveretn EreScendo , Abends bet
Nicolay . Eltlabethlirchstr . 14, — Theaterverein vultanta . Abend « zi' ' nbx
bei Schütte , Alte Echönhauferstr , 29—24. Sitzung mit anschließendem Tanz . —
Thealerverei » FreundeStreis , Sitzung Abend » a Uhr . Restaurant
Kazorle . SolmSstr . l. — Theaterverein Morgenroth zu FrienrichSbera
tagt mit Damen , AbdS. 9 Uhr lm BerelnSlakat bei Christen , Friedrich Karlstr . 26.— Fidel e Geister , Sitzung bei Besseler , Wein - und Gollnowstraften - Ecke.

VergnügungSverein Amteitia , sx Uhr, bei Schömiaael . Barntmstr . 47— BergnügungSveretn Nordwacht , Abend » o jllhr , im Lokale bei Herm- r -
Schmidt Perlobergerstrafte 28. — Geselliger Verein B r ü d e r s ch a fs -VbendS 9 Uhr, tm Restaurant Diltman », Perlebergerstr . 9. — BergnüounaS -oeretn S turnalta . Abend s Uhr, AndreaSstr . 3, Sitzung , — BergnügunqS -verein Fidelto , Abend « 9 Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert
Oranie » strafte 21. - Geselltger Verein Mehr Licht , Abends 9 Uhr
Große gronlsnrterstr . 133 bei Gold «, — Touristenttub W a n d e r I u stRbcnbs 0 Uhr, Franscckisir . und Schönhauser - Allee - Ecke. — Geselliger Verein
Regina Sitzung mit Damen Orantenstr . 163 bei Echömoalder . — Ver-

»ilgungsveretn Luna . Sitzung bei Haberechr , Große Frantfurterstraße 30,
. tdeliraS . — Männerchor Waldesrauschen tm Restaurant „Hohen -

zollern ", Seydelstrafte . — BergnügungSveretn B e r v l t n a Abends 9 Uhrim Restaurant Protz , Annenstr . 9.
Orientalischer Rauchklub Svar - und Kredttverein , Abends 9 Uhr.

Relchenbergerstrabel -4. bei Schröder . - Rauchklub Däurmerwolle ,Böckhstr . l . — Rauchklub Brud erbund . Abend » 9 Uhr, bei Stabernack ,
Pucklerstft 49. - Rauchllub Z e t t g e i N , Abend « 9 Uhr bei KaSpar , Restaurant
zum Ze „ gelst , Bernauerstr . 72. — Rauchklub Unverzagt bei E. Ruppin .
Blumen ürafte 49. - Rauchklub Porkarica . Abends 9 Uhr , bei
Kohn , Wrangelstrafte Nr. 136. — Rauchklub G e m ü t h I t ch k ei t 2.Abend » 9 Uhr bet Achsel, Köpenickerstrafte 161. — Rauchklub Blaue Lust .Abend » 9 Uhr bet Bredlow . Bülowstr . 66. - Rauchklub Abguß , «!( Uhr�
bei Schulze , Weberstr . 10. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends
9 Uhr , Müncheberaerstr . 29, Restauration Sek) meist. - Rauchllub Eldo¬
rado Abend » LZ Uhr bei Aayer , PalltsadenN . afte Nr. «s - 67 . — Rauch¬
klub TabakSblüthe . Sitzung , Abend » g Uhr, Blunienftr . 19. — Rauch -klub Go tumbu « . Abends slj Uhr, bei A. Utke. Oppelnerstr . 23. —
Rauchllub Wut gesinnte Freunde , Gevrgenltrchstr . 66 bei Müller . —
Rauchllub „ Ambalema " , Abends WzUhr bel W Fröhlich , Retchenbergerstr . 7Sa.— Rauchklub Sumatra , Abends S!( Uhr bei Krause , Giischinerstr . 93. —
Slaiilub « in kracht Abend « 9 Uhr bet Grande , Lausitzerslr . 60. —
Skatklub Nother Junge , Sitzung alle Dienstage »ach dem 16. und
Spieladend alle Dienstage von 9 —II Uhr tm Reftauraur Boeckhstr . 7, bei
Herin Herrath . — Skatklub Schnltt , Abends t « Uhr, bel Trtllelwiy ,
Falkenstetnstr . — Lüglerverein Norden . Jeden Dienstoz , Abends
9 Uhr, Sitzung , Kastanien - Allee 40, tm Restaurant . — Kartenklub Lustige
Brüder , bel fttestaurateur E. Ratrke , Krautstrafte 48. — Kegelklub Holz -
innSkel Abend » s Uhr, tm Restaurant Hahn , Rattborstr . ts .

Veumsrfztes .
Als der Herzog von Branuschweig so erzählt die

„ Braunschweig . Landesztg . " — auf seine Kosten eine Telegraphen -
verbindnng zwischen Breslau und seinem Schlosse Sidylleiiort
herstellen ließ und zum ersten Male das im Schlosse eingcrichtere
Telegraphenzimmer besuchte , erklärte ihm der Telegraphist den
Apparat und telegraphirle schließlich mit Erlaubniß des Herzogs
an die Station Breslau : „ Durchlaucht besuchen eben zum ersten
Mal das Telegraphenbnreau und befinden sich in erwünschtem
Wohlsein . " Nach einigen Minuten meldete die Glocke eine Ant -
wort . Der Telegraphift wickelle den Streifen ab und las dann
laut : „ Beides ist mir ganz — dann flockte er . „ Nun ? " fragte
der Herzog . „ Durchlaucht , ich — — " „ Lesen Sie , ich befehle
es ! " „Beides ist mir ganz schnuppe, " stolterte der Telegraphist .

Cholernuachrichten . Lemberg , 21. April . fBom 7. bis
20. April sind in den Bezirken Borszczow und Husiatpu 23 Per -
sonen an der Cholera erkrankt . Davon sind bisher 2 genesen
und 10 gestorben , während die übrigen 11 sich noch in ärzllichcr
Behandlung befinden . Heule ist indessen kein neuer Cholerasall
vorgekommen .

Lemberg , 23. April . Die Cholera - Erkmnknngsfälle in Skala
und Skalastara sind im Abnehmen begriffen . In Siekierczyna
ist eine neue Erkrankung vorgekommen .

Madrid , 22. April . Hier eingelaufenen Nachrichten zu -
folge breitet sich die choleraartige Seuche in der Umgegend
Lissabons ans . Wie eine Depesche des spanischen Konsuls von
dort meldet , ist gestern Abend in Lissabon ein Choleratodessall
vorgekommen .

Lissabon , 2l . April . In den letzten 24 Stunden sink
85 choleraartige Erkrankungen vorgekommen , 141 Personen sin' '
genesen ; ein Todesfall ist nicht vorgekommen .

WviskKskkott Vsv Medsltkiott »
Wir bitten bet jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt loerde » fall .
H. «D. » 09 . Legen Sie Rekurs au das Knegsministerium

ein . Daß Sie dieses Recht haben , muß übrigens in dem Be -

scheide bemerkt sein .
E . K. , Werdnu . Wir haben für derartigen Jskraut ' schen

Kohl keinen Raum . Warum dem christlichen Knüppelhelden so
viel Ehre anthun ?

N, 39 . Wenden Sie sich an Dr . Zadel , Annenstr . 48.

I . H. 16 . l . Die Sachen der Frau haften . 2. Nein , die

Frau und der Mann würden sich strafbar mache » .

Vvieflmfien drv Expedition .
Für die streikenden Tischler WicnS 15,00 M. von den

Tischlern der Werkstatt A. Schulz , Fruchtstraße , zur Weiter «
beförderung erhalten .

Dej . »ssrsic » l .
( Wolff ' ö Telegraphcn - Burean . )

Pesaro » 2l . April . In einer Schiveselfabrik in der hiesigen
Nmgevuna entstand durch einen unglücklichen Zufall eine Explo «
sion , durch welche 10 Personen vsrivnndet wurden .

New - Pork , 23 . April . Der Streik der Grubenarbeiter legt
die Kohlenindnstrie von 6 Staaten lahm . Die täglichen Verluste
werden auf 125 000 Dollars veranschlagt . Große Trupps von
Arbeitslosen setzten ihren Marsch ans Washington von zahlreichen
Punkten der Union aus fort . Unruhen sind bisher nicht vor -

gekommen .

Stoffreste,
731 Iii

paffend zu eleganten

Anzügen ete . für vi -

Hälft - des Fabrikpreises im

LngI ' 0S - 1 ' uvKIsgLI '
Loker Steinweg Nr . 11,

1. Etage , nahe Rathhaus .

ResteSophastoü
in Kips , DamaS . CrSpe . Fantaste .

Gobelin . Plüsch und bunten

Moeqnrts spottbilllgk
Probe « fränlto k 51oOL

Emil Lefevre , « fÄÄ «
158 .

! Roh - Tabak !
Säinmtl . in - und ausländischen Sorten ,
S « te Qualität , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empstehlt

lleiur .
Le - unieonstrssso ISS .

s
\ PstliS Albrecht ' s

so ' Äi , Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8

Langestr . 26 , Falkenstelnstr . 23

Blumenhandlung
P . Abpomeit , Dlücherstraße 69 ,

Berlin SW. 55 - 172 *

Kränze , Bouqoets , Topfgewaclise ,
OnirJandon u. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Aussührnng .

Kostüme verkaufe bill . B a u m a n n.

Moritzplatz 150 , 2 Tr . 110b

1000 Damen -
Regenmäntel von 4 —20 M. Frühjahrs -
jaqnets und Capes von 2 —10 Mark .

Rester - und Pnrtiewaaren - Handlung .
Faiidobergerstr . 48 , 1.

_

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 89 , pari .

Eingang v. Flur . Jeder Käufer einpf .
Jubiläumsgcschenk . 231, '

CoUsHOilsadilii .
als b l ll i g st e Quelle Berlins für

Herren - u . einzelne Kindrrhoseu
befindet sich jetzt 60018 "

PailisatScnstr . 5 , part

3 Stand Betten ( Brautbelten ) bill ,
Grüner Weg 41 . 1 Tr . links .

Verlikow , Mnschelbett -
, stellen . Spiegel billig

Oranicnstr . 153 , III .

Memp
O noruwaaren , Holwaarenj
� Größtes Lager Berlins . Theilzahl .

g gestattet . Musterb . gratis , empfiehlt

� A. W. Schub , " ärr «
• g ( Ecke Rheinsbergerstr . )
« Srnnnenstr . SS vis - ä - vm .

Hain .

Kindermagen ,
größtes Lager , billigste Preise , von 10 M.

an , auch Theilzahlung . 5705L *

V. Holze , IraliikHwSk 3.

Swinemünder

Gesellschaftsbaus ,
SmiiietiiiHilicritto 35,

empfiehlt seinen großen sowie kleine

Säle zu Versammlungen , Hochzeiten
"

Jeden Sonnta -und an Vereine .

öffentlicher Tanz . 59011
Ounitsch ,

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstrn »

mente , Spieldose » zum Drehen n. selbst »
spielend , Mnstk - Aniomaion fertigt

Aug . Xesslei - , Lauststerstr . 51 .

Nachtigallen , schlagend , 6 Mark .
Nachtigallkäfige billig Jnvalidenstr . 7.
G. Schnelle . 108b

Gangbares Schankgeschäft ist zu
verkaufen . Zu erfragen bei Zigarren -
Händler Oppen dorn , Friedrichs -
bergerstr . 8, Hof 1 Tr .

2 Schlafstellen bei W « i n « r t. Klein -
beerenstr . 3. 117b

Friedrichstr . 34 Hof links 4 Tr . frdl .
Schläfst , f. 2 Herren b. Gnddat . 63b

MtltMM .
Blousenarbeiterin verlangt Oranien -

straße 3, vorn 3 Tr . 121



Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin und Umgegend .

( Eingefp * Genossenschaft mit beschränktep Haftpflicht . )

Beabsichtigte und unbeabsichtigte Täuschung seitens der Konkurrenz
veranlaßt uns , unser Fabrikat durch eine Marke zu schützen, die wir hiermit

�den werthen Genossen und Genossinnen bekannt geben und zu beachten bitten .

Gencssenschafts - Bäckepei
für Berlin und Umgegend

SCHUTZ - MAEKE .

( Eingetrag . Genossenschaft m. b . H. )

Mit dieser Marke ist jedes unserer Brote belegt , und bitten wir bei

Forderung von Genossenschafts - Brot darauf zu achten , daß das verabreichte
Brot diese Marke trägt .
97/19 Der Uorstaud .

Ausstellung Jtalien
in Berlin

_
� Mai — October 1894

auf dem Terrain der West - Eisbahn
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

zur Zierde des Haushalts Hß
ist unentbehrlich die mit goldener Medaille prämiirte Pufzoeife

„ Universal ■ Putz - Pasta ' S Marke Säbel , bestes Putzmittel
der Welt für alle Uetall - und Glasgegenstände , k Stück 10 Pfg .

w�iTa�KgawFinfc 26L *

, , Scheuerseife " , Marke Katze im Kessel , bestes Beinigungs -
mittel für Badewannen , Blechgeräthe etc . , Holzgeräthe , Küchen -
Utensilien etc . , auch vorzüglich zum Eeinigen der Hände nach der
Arbeit , k Stück 15 Pfg . Zu haben in allen Drogen - , Kolonialwaaren - ,
Seifen - n. Eisengeschaften . Fabrikanten : Lubszynski & Co . , Berlin C.

ßiinfts schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dtllIl | U. �jllljlil Bemittelte Erniäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13.

Echt Stonsdorfer
Lilör k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — Mk .

Eugen Neumann & Co . ,
Ga. Belle - Allianceplatz Ga. 81 . Nene Friedrichstr . 81 .

6773 ) 1

8. Oranienstr . 8.

i
Als anerkannt reelle und

I
billigste Einkanis » yaells des

Süd - Ostens für

Ocid - 9SilbeBv - 9
Alfenidewaaren ( ®i85n6r . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Goldarbeiter nud Ubfmacher ,

g ' y Adttkiral - Strasze

Kiilüermge». — Reisekörbt.
Zpozialr . rtikei . Fadriltpreisr .

Tbcilzahl . grstattet . Gneisenaustr . 115 .

Vereins - Abzeichen zc.

ss ' AslNgN M. Goetz .
11 UIIUVU GranirnNr . 176 , I.

Hoh » Tabak i

A. 6oldsclimi ( it,4135Li |
am hiesigen Platze wie bekannt

gnösste Aius « Fski !
Garantie inr sicheren Brand .

Ttreng reelle Bedienung , billigste
Preise ! « ämmtlime im Handel
befindl . Zioyiavale sind am ' Lager.

n . Goldschmidt ,

lOranienburgerstri . j

In
R o h -

Tabaken
und Utensilien �

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MOIIer
Berlin

Neue Friedrich - Sfrasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

gf Creditgewälirung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Gardinen - Fabrik
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zudenbilligstenFabrikvreisen .

� E . Knape aus Entsch in Sachsen

Berlin N. , Brunnenstr . 21 , pt .

1" Cenlral -Depot"

j�für Lttm - Modeu
i 50 Oranienstr . 50

Sommer - Anzug . . .

,, IP • . •

Cheviot Anzug , 2 reihig .

Kammgarn - Cheviot . .

„ ,, » »

Kammgarn

. . . . .

Januet - und Rock - Fagon

f Gehrock .

Paletot

12 M
15 ..
18 ..
20 ..
15 *
18

21
25

"

18 „
21 ..
24
27
30 „
27
33
36 .
12 „
15
18 „
21 „

Ifimkit -n. Bmslhti-A-jtzi
s zu den denkbar billigsten Preisen .

IHStll �
N

Basr

7. KV

� ohne jeden Aufschlag .

! » vor Verkauf findet zn atreng

festen Preisen statt .

Z Cenlral-Depot
Wir Vermi - MiMl

L50 Oranienstr . 501
z Sonntag » atBffmt bia 2 ;>I»r . MDW

Ivod .

Große Ersparniß im Haushalt !

s. F. dszau' sliaiksemh
macht den Kaffee kräftig und wohlschmeckend , liefert auch ohne Znsatz von Bohnen -

kaffee ein angenehmes gesundes Getränk . 590212 '

Zu haben in den meisten Kolonialwaaren - Geschäfteu . � ä Pfund 40 Pf .

Streng feste
Verkaufspreise . I

Sireng feste
Verkaufspreise .Lecipolci Gohnreicii

Damen- Mimtel - Fabrik
Berlin C. , Königstrasse 30 , Ecke Neue Friedrichstraße , parferro und I . Etage ,

empfiehlt Ucnheiten in

Eleganten Capes und Kragen £ fo ' tfcÄ � # " , " e 3-

Dir neuesten Jaquettes i�Jf unt m " " " "

Nronirnadrn - « nd Regenmäntel A' . kSK " " ' nnr

mit l,v' | rtw
� " " 6 ' sa » ; und halb anliegende Fagens , nur Neuheiten , 10,

Modernste Spezialität : M Pliisch - Kragen Kaule nonveautö
in Seiden - Snminet und Srideu - Pliifch 16, 24 —50 Mk .

Staudmäntet in Seide und Wolle , wasserdicht , die neuesten Facons , 6, 10 - 30 Mk .

1 Geschält - Königstrasse 30 , Eck « der Neuen Friedrichstrasse . II . Geschäft : Oranienstr . 164 , zwischen

Boritz - und Oranienplatz . III . Geschäft : Landsbergerstrasse 66 , Ecke der Knrzenstrasse . IV. Geschäft :
Neue Schönhanserstrasse 1, Ecke Weinraeisterstrasse .

Sonntags von 7 —10 nnd Iff —8 Itltf geöffnet .
mmammmmmmmammmammmmmammmm

Freie Volksbühne .
Mittwoch , den SS . April , Abends 8Vs Uhr , findet in den

Konkordiasairn , AedmHr . öl,
. im Generalversammlung

Tages - Ordnung :
I . Verwaltungs - und Kassenbericht .
2. Anträge des Vorstandes auf Aenderung der ßß 6 u. 20 der Statuten .
3. Berschtedenes . 65/5

Am Konntag , de « SS . April , findet für die 4 . Abtheilung
01t ii S . at , 0 00� * 0

eine Vorstellung im National - Theater statt . Zur Aufführung gelangt :

Wie man mohlthut .
Schauspiel in 4 Akten von Edgreen - Leffler .

In deutscher Bearbeitung von Gustav Lichtenstein .
Nachher :

Wliihel Vevvtn .
Lustspiel in 2 Akten von Msllesville - Duveyrier .

Wegen der Länge der Vorstellungen beginnt an beiden Tagen
die Verloosung um I Uhr ,

„ Vorstellung „ 2 „
Am Sonntag , de « SS . April , findet für die I . Abtheilnng

00 m M« i , 0 00 S . „
M H H 1�* » »
* * m 2�. m „ „ „ d » m
h n tt n n n n n

eine SJotstellung im Lessing - Theater statt . Zur Aufführung gelangt :

Die Krenzelschreiber .
Von

L . Knzengrubera

Ter Vorstand hat mit der Direktion des National > Theaters die
Vereinbarung getroffen , daß am Montag , den 7. Mai er . , Abends , eine

Vorstellung von „ Ifliebel Perrin " stattfindet , in genau derselben Besetzung
wie bei den Vorstellungen der , » Freien Uotttsbühne " . Die Mitglieder
unseres Vereins zahlen gegen Vorzeigung ihrer Karte auf allen Plätzen
40 Vf . Wir machen die Mitglieder der 1. Abthrilung , die „ Btchel Perrin "
noch nicht gesehen haben , ans diese Vereinbarung besonders aufmerksam .

tDep Uorsfand den * Freien Volksbühne .
397/3 I . 31. : Julius Türk . O. , Blumenstr . 21 .

Nationale Krankenkasse der deutschen Gold - nud

Silberarheiter und verw . Berufsgenossen . (E. H. )
Mittwoch , den 25 . April , Abends priii . 8>/2 Uhr :

im Dresdener Garte » , Dresdenerstraße 45 .
Tages - Ordnung :

1. Die Erhöhung der Keiträge und die Aerabmindernng der
Kranken - zlnterstühnngr » ( Beschluß und 3Intrag des Hauptvorstandes ) .
2. Wahl von 3 Vertretern zu der am 29. April in Schw . - Gmünd stattfindenden
außerordentlichen General - Versammlung aus den daselbst wohnenden Mit .
gliedern . 3. Verschiedenes . 112b
Das Kassenbuch lrgitimirt . Minderjährige haben keinen Zutritt .

Um recht zahlreiches und pünktliche » Erscheinen ersucht
Der Vorstand der Mltgliedschait Berlin . I . A. : C. Holtkamp , Admiralstr . 13s .

Verein zur Regelung der gewerbl. Verhältnisse
der Töpfer nnd Beruf sg. Berlins u. Umgegend.

Mittwoch , de » 25 . April , Abends 6 Uhr ,
im Lokale des Herrn . H e n s e l , Jnvalidenftraffe Nr . 1

( Ecke Brunnenstraße ) :

OGner > ai ' > ¥Gr > sammliing .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag . 2 . Kassenbericht . 3 . Gewerkschaftliches .
Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich an der Versamm -

lung recht rege zu betheiligen . Mitglieder werden vor

Eröffnung der Versammlung aufgenommen .
470/17 Oer Vorstand .

Achtung ! S ch n lf m a ch e r . Achtung !
Mittwoch , den 25 . April , Abends 8 ' �- Uhr ,

im Lokale des Herrn Haberecht , Gr . Frankfurterstr . SO :

Große öffentliche Versammlung
llller hl Üct SlhuhinhOie bejlh. Arbeiter llllb Arbeiteriililell.

Tages - Ordnung :
1. Der Schuhmacherstreik in Burg bei Magdeburg . Referent : Kollege

Kaschnhe - Burg . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Sämmtliche Gewerkschaften sind zu dieser Versammlung eingeladen .

465/1 Bis Agitations Kommission .

Hilfsarbeiter tnib - Arbeitermea
Berlins und Umgegend .

Große öffentliche Versammlung
am Mittwoch , den LS . April » Abd « . 8V - Uhr , in de « Konfcopdia >

Fest - Sälen , Andreas straße 63 —61 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen P . Uabn . 2. Diskussion .
3. Bericht der Delegirten der Gewerkschafts ' Kommission betreffs 1. Mai .
4. Verschiedenes . 82/2
Es ist Pflicht aller Arbeiter und Arbeiterinnen , in der Versammlung

zu erscheinen . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
ie Agitationskommisston . I . A. : 0. Schüler , Tresckewstr . 30 .

Kranen - und Mädchen - Bildungsverein
des arbeitenden Volkes für Berlin und Umgegend

( Filiale . . Nord " ) .
Mittwoch . > » » SS . April , Ab . 8 Uhr , i « Victoria karten , Kadstr . IS .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen iß . Adler über : „ Die Frau und die Gewerk -

schaft ". 2. Diskussion . 461/11
3. Wahl einer Schriftführerin .
4. Ausnahme neuer Mitglieder und Verschiedene ?.

Hrrrr « « nd Damen als Gäste willkommen .
Oer Besoilmaobtigte .

Ansstellungs - Parlt
♦ä la Dresdener Vogelwiese

Grössnnngsfeier : Sonntag , den 29 . April op .

II
119b »

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Bsuthstraße 2,
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